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die Aheinlandsräumung. Eduard Veneſch' 


Fraulreich hält ſich an die Feiften gebunden. — das Volksbegehren wahres Geſichl. 
eine innere Angelegenheit. „Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 


Paris, 12. November. Jedenfalls iſt der Augenblick nicht mehr fern, = Be k c . * 

Da durch die bekannten, Aeußerungen Tar⸗ in, dem die eingeſetzten Ausſchüſſe ihre Berichte allerrührigſten Europäern. Seinem Volke 

dieus in der Kammer über die franzöſiſche ihren Regierungen unterbreiten werden. Dar hat er entſchieden große Dienſte erwieſen. 

Stellung zum Termin des 30. Juni, der als auf wird man eine Suriftenfonferenz fen Wer daran zweifelt, leſe ſeine kürzlich er⸗ 
e 


letzter Termin für die Rheinlandräumung vor; | ſammenrufen die die Vertragstexte zu entwerfen ſchienenen Memoiren, ein klaſſiſcher Bericht 


geſchlagen war, gewiſſe Bedenken wach geworden att ae er, a Ba eee jener gegen die Doppelmonarchie gerichte- 


find, hat man es für notwendig gehalten, alle m $ PEJE ten t i u öhl ätigkeit 

3 : k, k 4 ` ? N Beratung über die och ſtrittig ge. ten ſchechiſchen nterhöh ungstätig etten. 
tes ei Busig y i e 8 pe bliebenen Punkte zuſammentreten. Dort kann man alle Kniffe und Methoden 
klären. Dieſes Thema war auch auf der geſtri⸗ Arbeiten e vor Weihnachten mit den geſamten der gegen die Exiſtenz des Staates gerið- 


gen Ausſprache behandelt worden, die der deut⸗ g zu werben, beſteht nicht nur bei teten Arbeit kennenlernen. Nachher hat 


Ihe Botihafter Hoesch mit dem frangöfilhen | Franzen Kugland, fondern auch bei Herr Beneſch den jungen tſchechoſlowali⸗ 
Außenminiſter Briand gehabt hat. Der Beginn der Saarverhandlungenſſchen Staat organiſiert und zwar in einer 
en poe en EEIE fee ijt nunmehr in Kürze zu erwarten. Weiſe, daß feinem Volke in ihm die 
n möiben. aT X z dauernde Preponderenz des Einfluſſes ge- 
i | Der Standpunkt Tardieus unterſcheidet fih Kein Anterſchied in der Auffafjung ſichert ward. Schließlich hat er noch — 
in keiner Weiſe von dem Briands. Franzöſi⸗ Paris, 12. November. in einer Zeit, als Deutſchland in der Lage 


ſcherſeits iſt man entſchloſſen, die Räumung na Nach der offiziöſen Preſſe hat Botſchafter Con: 
Nobelpreis für Thomas Mann. pe h hetan igon e v. Hoeſch bei ie geſttigen längeren Unter: A pkr . e ne 
bedingungen möglichſt ſchnell vorzunehmen; tedung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter kes. * > e 
deulſcherſeits wurde ſelbſtverſtändlich nicht bes Brian d über die bereits kurz berichtet wurde, zwiſchen den einzelnen Großmächten des 
ſtritten, daß nach den Haager Abmachungen von den Standpunkt der deutſchen Regierung über Weſtens zu vermitteln vermocht. Kein 
Liquidafionsergebnis |“: Seðüngumgslojen Käumamg niit bie Bebe ilt. | den, Bon, , wenn aus diefen Tagen feiner 
eutſcherſeits hält man fih loyalerweiſe ebenſo ne . i R ichkeit“ die ausgezeichneten 
And noch immer nicht genug? an 80 . en ge eig wie 1 Is Ae Dem „Main nn. 457 Ie e „ ee in ber 
en, 13. November. Der „Kurjer Poznanſti“ franzöſiſcherſeits auf Sie eruft. Es ergibt ſich mer üher Di * * e nn innen Wökferbundkreilen ſtammen 
entlicht einen Bericht der Oberſten inbeflen rein theoretiſch betrachtet eine Sch wies mobel Briand ginn en Bondhatt 5 den e n atera eee e ee ee 
aatskontrollktammer, aus dem her⸗frigkeit. ns Officiel“ ver ie 4k len 1 Doch, nach Locarno, als Streſe⸗ 
autaehe, daß die Nationaldemokraten dur ch⸗] Dieſe Schwierigkeit beſteht darin, daß die Vor⸗ und Tardieu keinerlei Unte rſchied in der manns Stern aufging und ein wahr⸗ 
kus nicht die Liquidation eier hätten, | bedingungen jo jpät erfüllt ſein könnten, daß Auffaſſung beſtehe und die Räumung vorgenom- haft großer Staatsmann die Annäherung 
vbdern daß vielmeht ee politiſcher Natur, techniſch eine Räumung bis zum 30. Juni gar men würde, ſobald der Poung⸗Plan in zwiſchen den europaäiſchen Großmächten be- 
wie der Bericht ausdrücklich feſtſtelle, eine Schwä⸗ nicht mehr durchführbar erſcheint. Kraft geſe t ſei ! t it der Mallerſchaft des 
Jung des Liquidationstempos bewirkt hätten. Indeſſen find dieje Möglichteiten tatſächlich. Der deutſche Botſchafter habe hierauf die Not- ſorgte, war es mit der Maklerſchaft des 
m übrigen bringt die Kammer folgende inter | nut theoretiſch. Denn nichts deutet bisher wendigkeit einer Beſchleunigung der ormalitä⸗ tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters mit 
8 lante Tabelle: darauf hin, daß ſo außergewöhnliche Verzögerun⸗ ten für die Einberufung der zweiten Haager einem Schlage vorbei. Er ver⸗ 
pee, gen eintreten könnten. Jedenfalls bleibt auch Konferenz unterſtrichen, damit die alleinige ſchwand aus der Reihe jener erſten Ak⸗ 
E3 wurden m wr i eee 1 u): abai e urn x ü erde 3 $ ae antrat: teure der europäiſchen Schaubühne und 
im , è s z! es, i = 22 2 
r Sohre 1928 | tem zu tun. An ihrem guten Willen zu zwei⸗ 2 e 98 zog ſich — wie er dachte wohl nur für eine 
Anzahl in ha Anzahl | 


Umfang | feln, beſteht keinerlei Anlaß. Erwähnt fei, daß das Blatt demgegenüber den Zeitlang — ins zweite Parkett zurück. 
in ha Die Behauptung des „Matin“, daß die zweite Verſuch * den Auf luß der Haage Arbeiten nnoch vermochte er auch weiterhin im 
Großgrundbeſig Haager Konferenz erſt nach dem deutſchen Volks⸗ von dem Ergebnis des Volksentſcheids in Deutjch- | Intereſſe der tſchechiſchen Außenpolitik 
über 200 ha 89 | 95.386 1 | 2145 [begehren zuſammentreten werde, beruht auf freier land über den Young-Plan abhängig zu machen. weite Kreiſe der Oeffentlichkeit Europas 
alengrundbeſtg Crlinbung unb it teimesfalls ats »on|Die im Hang verfammelten Bertreier ber Shulb: in mancherlei Hinſichten zu beeinfluſſen 
und Sentengiter 3644 | 53662 68 AN amtlicher Seite inſpiriert zu betrachten nerſtaaten könnten fó lange keine Entſcheidung d für fei d : icht 
an „ Es ift über die Bedeutung des Volksbegehrens | treffen, bis ih das deutſche Volt geäußert hätte. und für feine Zwecke zu gewinnen — ni 
ſtücke n Grund. für den Lauf der außenpolitiſchen Verhandlungen | Es liege daher an der deutſchen Regierung, den zuletzt in Bezug auf ihre Einſtellung zur 
li und öffent⸗ deutſcherſeits übrigens überhaupt nicht geſprochen Volksentſcheid zu beſchleunigen. Minderheitenfrage. 

$ che W Fr 40 i 3 9 

* erke. 1625 pen — worden, da man diefe Angelegenheit mit Recht] Mit dem engliſchen Botſchafter Lord Tyrrel Bekanntlich hat gerade Herr Beneſch in 


Induſtrie⸗ i i . ; N ; 
und |. als rein innere Angelegenheit be⸗ hatte Briand vorher ebenfalls eine Unterredung, F x 3 
Vandelsanftalt. | 272 — 1 — ftrachtet. 5 ſich auf die ien ze zweiten Haag 2 den Tagen ſeines Glanzes jene minori- 


i 3 Art der 
3 liguidierten 
Objekte 


ý Konferenz noh im Dezember. Seeabrüſtungskonferenz bezog. lang innerhalb des Völkerbundes ver⸗ 
udn dieſer Tabelle vergegenwärtige man fid f treten, daß die Minderheiten oder richtiger 


N da iſche Enteignu : 5 k 3 
ur 4 8 — Te er ihre Führer nichts als Querulanten und 


e Thomas Mann erhielt den Nobelpreis e e 

den 1 Tesla 8 ——. pe Aiie 158 im Intereſſe 195 0 über ien 

e aber nur vier p n ent: ; riedens ſo wenig wie moglich über ihre 
Ve mit insgelamt rinb Fe Kis via Anerkennung des deulſchen Schrifttums. | Klagen — dieje Propagandaſtücke illonaler 

| Unrecht, wie die obige Tabelle ausweiſt Kigi Stodholm, 12. November. zählerkunſt und von J. P. Jacobjen beeinflußten Elemente — reden ſollte. Nur auf dieſe 
i ang jt ſchon in verhundertfachter Form „wieder⸗ Den diesjährigen Nobel⸗Preis für Novellen „Der kleine Herr Friedemann“ und Weiſe — jo lautete die Weisheit Eduard 
beuge nacht: Und trotzdem, elf Jahre nach Literatur hat Thomas Mann erhalten. Er iſt „Triſtan“. Sämtliche Stockholmer Blätter kün⸗ Beneſch' — würden die in Frage kommen⸗ 
Gei Kriege, erleben wir immer noch, daß es der fünfte deutſche Preisträger. Vor digen ausführliche Artikel über Thomas Mann an. den europäiſchen Regionen ganz von ſelbſt 
wijen = e aip ent . Ro 228 mi a aa aa Hierzu bemerkt — Berliner Tageblatt“: zur Ruhe und zur Ordnung kommen. 
* Euden, 1910 Paul Heyſe und 1912 Gerhart | Zum fünften Male ift der Nobel⸗Preis für Lite Uebrigens kann dokumentariſchbe⸗ 
Hauptmann. Eine Nachmittagszeitung be⸗ ratur einem Deutſchen verliehen worden. Schon wieſen werden, daß die ſeit dem Jahre 


| — 
Um die Hanger Schluß „zeichnete bereits Thomas Mann als den ausſichts⸗ mehrmals ſtand Thomas Mann in der Reihe 1923 einſetzende Verſchlechterung 
f 


reichſten Kandidaten. Nach ihm wurden genannt: der Kandidaten für den Nobel⸗Preis. In diejem |; 3 8 : 1 
Ricarda. Huch, John Galsworthy, H. G. Jahre wurde unter den ausſichtsreichſten Kandi- mte. rear ad in er 
konferenz. Cheſterton, Maxim Gorki und Sinclair daten ſein Name zuſammen mit zwei anderen Linie auf Herrn Beneſch zurückzuführen 
Bari Lewis. . Ba Schriftſtellern genannt, Hugo von iſt, der in Herrn Colban, dem damali- 
erf ris, 13. November. (R.) Wie „Matin“ Die Nachricht, daß Thomas Mann den Nobel⸗ Hofmannsthal und Arno Holz, derenigen Leiter der Minderheitenſektion des 
lauert, ſoll die zweite Haager Konferenz vor⸗ Preis für Literatur erhalten hat. ift in Stockholm frühen Tod das deutſche Schrifttum in den letzten Völkerbundes, einen getreuen Bundes- 
M dig auf den 7. Dezember feftgeſetzt worden fein freudig begrüßt worden, nicht nur um der Per: |) Monaten zu beklagen hatte. Noch ein anderer noſſen fand. Beneih war es auch, der 
Sch der Zeitpunkt der Rheinlandräumung zu ſönlichkeit des Preisträgers willen, ſondern auch Name, der einer Frau, Ricarda Huch. wurde ge en fand. | es auch, Dei 
BI wierigteiten keinen Anlaß geben. Das darum, weil Deutſchland den Preis feit ſiebzehn in dieſem 3 mehrfach erwähnt. damals für die Auffaſſung kämpfte, daß 
Mett ſchreibt, möglicherweiſe trete noch eine | Jahren pn eriten Mal wieder erhalten hat. Die Mit dieſen vier Perſönlichkeiten war Deutihland | es Minoritäten im Sinne von nationalen 
Unaderung ein, die aber auf jeden Fall nur ges | Sympathien gelten ganz Deutſchland. Man hatte diesmal beſonders am Wettbewerb um den Nobel⸗ Gemeinſchaften „Kollektivitäten“ über⸗ 
treſflüglg ſein könne. Was die Räumung be: bereits feit einiger Zeit erwartet, daß, falls der [Preis beteiligt, und durch die Wahl Thomas haupt nicht gäbe, und daß es ſich beim 
dem ez ſo habe der Meinungsaustauſch zwiſchen Preis an Deutſchland fallen ſollte, Thomas Manns zum Nobel-Preiskräger für Literatur Mind Ph bl ; it allenfalls 
Au, deutſchen Botſchafter von Hoeſch und dem Mann Preisträger jein würde. Die Abendzeitung | empfängt nicht nur der Dichter ſelbſt, ſondern Min erheitenproblem ſomit a he 15 um 
“ benmimifter Briand bewieſen, daß der Zeit: | Allehanda“, die die Kandidatur Thomas Manns auch das geiſtige en eine für die ganze einzelne Menjchen, die in der Ausübung 
bei der Räumung zu Meinungsverichieden: | feit Jahren befürwortet hat, jagt: „Der Beſchluß Welt repräjentative Ehrun 2 Wenn am 10. De⸗ ihrer Sprache und Religion zu ſchützen 
Man nicht führen könne. Die erſten ſechs der ſchwediſchen Akademie wird in weiteſten Krei- zember, dem Todestage Alfred Nobels, des wären, handeln könne. ; 
der date des nächſten Jahres würden nach Anſicht[ſen mit größter Befriedigung begrüßt Stifters der Nobel⸗Preiſe, im großen Saale des Als dann dank dem Auftreten Streſe— 
Tr franzöſiſchen Behörden für die Rücknahme der werden. Es ijt nicht zu wenig gejagt, daß tein | neuen Stockholmer Konzerthauſes, die diesjähri- \ A . 
Kü cpen aus der dritten Zone reichlich ge⸗ lebender Dichter den Preis auch nur annähernd gen Preisträger aus der Hand des ſchwediſchen manns die von der Entente völlig ins 
ſtehe d n. Die einzige techniſche Schwierigkeit be- |jo verdient hat, wie der Auserkorene.“ Die Königs. feierlich das Diplom in Empfang Hintertreffen geſchobene Minderheiten- 
mii darin, daß die Friſt vor dem Tage an laufen „Buddenbrols“ werden eine großartige Schilde nehmen werden, dann tritt in dieſem Augenblid | frage wiederum in den Mittelpunkt der 
ſſe, an dem die deutſche Schuld fommer-|rung der Größe und des Untergangs eines für Deutſchland eine Perſönlichkeit auf die als Auf k 75 3 EEE ANT 
zial } deutſch a ee e. Fur Mel renräfentätine Gricei b Deut ufmerkſamkeit der Völkerbundkreiſe 
nation iert ſei, das heißt. an dem die inter⸗ 2übediichen Handelsgeſchle htes genannt Für die repräſentative Erſcheinung des neuen Deu ſch⸗ Fückte, hat auch Eduard Beneſch ſeine Taf 
nale Bank auf Grund der Uebergabe irgend freie, aber gegenwärtig vernachläſſigte Novellen- |land Weltgeltung beſitzt und deren Werk dieſe] dukte. s e 3 EN 
geuther Wertpapiere Gläubigerin Deutſchlandskunſt jei Thomas Mann der erſte Repräjentant, ſichtbarſte aller litergriſchen Auszeichnungen auch tik entſprechend änder n müſſen. Ihm 
orden fei, durch feine von der modernen franzöſiſchen Er-Uin vollem Maße verdient. kam hierbei der Eintritt zweier deutſcher 


Man hofft auf Zuſammentritt der Haager Konferenz und die bevorſtehende Londoner tätenfeindliche Theſe erfunden und jahres ` 
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Ne 
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Poſener Tageblatt = 


Miniſter in das letzte tſchechoſlowakiſche 
Kabinett ganz. außerordentlich zuſtatten. 
Meiſterlich hat er die Teilnahme dieſer 
Miniſter an den Arbeiten des Kabinetts 
dazu auszunutzen verſtanden, der Welt die 
Tatſache vorzutäuſchen, daß die Tſchechen 
das Nationalitätenproblem bei ſich zu⸗ 
hauſe in einer muſterhaften Weiſe 
gelöſt hätten. Ja, mehr noch, mit der 
Auswertung dieſer Tatſache hat er Ari⸗ 
ſtide Briand während der Märztagung 
des Völkerbundrates in Genf überhaupt 
erft die Unterlage zu feiner bekannten, von 
Feindſchaft gegen die Minderheiten dik⸗ 
tierten Rede gegeben. Damals wieder⸗ 
holte Briand die Beneſche Theſe, daß das 
Minoritätenproblem nur von illoyalen 
Elementen, gefährlichen Propagandiſten 
und ähnlichen Leuten verurſacht würde, 
denn dort, wo die Minderheiten vernünf⸗ 
tig und loyal wären, könne ihre Lage ſich 
ganz ausgezeichnet geſtalten, wie das Bei⸗ 
ſpiel jenes Staates, wo ſeitens der Min⸗ 
derheiten zwei Miniſter heute in der Re⸗ 
gierung ſäßen, das am beſten beweiſe. 

Als die Propaganda des tſchechiſchen 
Außenamtes ſchließlich doch zu fühlbar 
wurde, mußten ſich ſelbſt die bis dato 
lammfrommen deutſchen Miniſter der 
Tſchechoſlowakei zu einer öffentlichen und 
gemeinſamen Kundgebung entſchließen. 
Sie erklärten, daß ſie nur in der Ueber⸗ 
zeugung, an der Löſung des Nationali⸗ 
tätenproblems im Lande mitarbeiten zu 
können, in die Regierung eingetreten 
feien, nicht aber, weil dieſe Löſung und 
damit die Befriedigung der gerechten For⸗ 
derungen, des Deutſchtums bereits duth- 
geführt wären. Aus dieſem Grunde könn⸗ 
ten ſie auch die Denkſchrift der Kleinen 
Entente an das Adatci⸗Comité nicht biſli⸗ 
gen, ſondern müßten ſich vielmehr den Ge⸗ 
ſichtspunkten der Denkſchrift der Natio- 
nalitätenkongreſſe anſchließen. Man wird 
ſich wohl noch des Zorns erinnern, mit 
dem gerade die Partei Dr. Beneſch' ſich da⸗ 
mals gegen die beiden deutſchen Miniſter 
und ihren angeblichen Verrat am Staate 
wandte — ein Zorn, der begreiflich ift, da 
die deutſche Miniſtererklärung jene Theſe, 
daß die Tſchechoſlowakei eine Art Paradies 
für die Nationalitäten wäre, nunmehr in 
der Tat erſchwerte. ® 

Deſto erſtaunlicher muß man es finden, 
daß dieſe Propagandatätigkeit des tſche⸗ 
chiſchen Außenamtes ſich nicht nur auf die 
Oeffentlichkeit der weſtlichen Länder, ſpe⸗ 
ziell Frankreichs, ſondern im gleichen 
Maße auch nach Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich hin, alſo Ländern, die für ſie eigent⸗ 
lich nicht den geeigneten Boden bilden 
ſollten, erſtreckt. Was Oeſterreich betrifft, 
ſo hat das allerdings ſeinen beſonderen 
Grund! Hier hat die bekannte „Wiener 
Atmoſphäre“ es tatſächlich ermöglicht, daß 
ſeit Jahr und Tag eine Reihe geleſener 
nöſterreichiſcher“ Zeitungen als Organe 
im Beſitze des tſchechoſlowakiſchen Auken- 
miniſteriums oder, präziſer ausgedrückt, des 
ihm gehörigen Verlages erſcheinen und ſo 
bieder öſterreichiſch aufgemacht die öffent⸗ 
liche Meinung des Landes in ſämtlichen 
außen⸗ und innenpolitiſchen Fragen im 
Sinne des Herrn Beneſch und ſeiner Ab⸗ 
ſichten bilden. Sicherlich ein ganz einzig⸗ 
artiger und nur in Oeſterreich möglicher 


Fall. N 

Was Deutſchland betrifft, jo liegen die 
Dinge allerdings weit ſchwieriger. Denn 
hier kann es ſich nur um Preſſeinterviews, 
das geſchickte Lancieren von Nachrichten 
und ähnliche Dinge handeln, Methoden, 
die dennoch ihre Reſultate zeitigen. Am 
beſten wird dieſes durch einen kürzlich in 
Prag ſtattgehabten Vorfall illuſtriert. Die 


das Wahlprogramm der Beneſch⸗ 
Partei, der Nationalſozialiſten, in Prag 
bekannt geworden. In ihm ſind die fol⸗ 
genden ſehr eindeutigen und die 
eigentliche Nationalitätenpolitif des 
Parteiführers Beneſch offenbarenden Sätze 
enthalten: „Die Koalition verſtand es 
nicht, die Minderheitenprobleme zu löſen 
und überall im Schul: und Gerichtsweſen, 
in der öffentlichen Verwaltung hat ſie den 
ſtaatlichen und den tſchechiſchnationalen 
Vorteil aufgegeben. Es iſt ihre Schuld, 
daß im Sitzungsſaal der Landesvertretung 
bis jetzt die Folgerungen aus der natio⸗ 
nalen Revolution nicht gezogen wurden 
und daß dort im Auftrage der Koalition 
noch die öſterreichiſche Doppelſprachigkeit 
herrſcht.“ Kann man noch deutlicher 
ſprechen? Mit dieſen Worten wäre wohl 
endgültig, und zwar offiziell dar⸗ 


getan, daß es ſich bei der Nationalitäten: 


folge zu ſchnellen Fahrens an der 
fünf Todesopfer; unter ihnen befindet ſich 


Das ſchwere Eiſenbahnunglück bei Deſſau. 
Das Bild zeigt die ſchwer beſchädigte elektriſche 
verunglückten elektriſchen Perſonenzuges Magdeburg. Leipzig. 
mleitungsweiche entgleiſt. Das 


politik Eduard Beneſchs ſoweit der Haus⸗ 
bedarf, die Praxis in Frage kommt, nur 
um eine konſequente Shmäle- 
rung des Reſtes an Rechten der Na⸗ 
tionalitäten handelt. Alle Preſſe⸗ 
äußerungen, Reden und Interviews, 
müſſen, wenn man ſich diefe Sätze vor 
Augen hält, als Irreführung, als Er⸗ 
wecken von falſchen Eindrücken ange⸗ 
ſprochen werden. 

Gerade jetzt, wo der Wiedereintritt der 
Beneſch⸗Partei in die Regierung greifbar 
naherückt und durch den Tod Streſemanns 
(Möglichkeiten zu einer erneuten Ak⸗ 
tivität gewiſſer außenpolitiſcher Makler 
ſichtbar werden, iſt es gut, wenn man 
wenigſtens in den an der Löſung des Na⸗ 
tionalitätenproblems meiſtintereſſierten 
Ländern das wahre Geſicht dieſes größ⸗ 
ten und konſequenteſten Feindes der 
Minderheiten erkennt. 


Lokomotive des auf dem Bahnhof in Deſſau 

Der Zug iſt wahrſcheinlich in⸗ 
nglüd forderte im ganzen 

der Lokomotivführer, der Selbſtmord verllbte 


Um den deulſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


Aebereilte Nachrichten. — Das Niederlaſſungsrecht. 
Herr Trampczynſti und feine Kriegsmeihoden. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 13. November. 

Eine Reihe von Berliner Blättern gab 
die Nachricht, daß die Unterzeichnung des Hans 
delsproviſoriums zwiſchen Polen und Deutſchland 
ſchon gegen Ende nächſter ag . er⸗ 
warten jei und daß . der Einreiſe, 
des Aufenthalts und des Niederlaſſungsrechts 
dos jog. Streſemann⸗Zaleſki⸗Abkommen von 1927 
noch etwas erweitert worden ſei. Die Zubilli⸗ 
gung von Einfuhrkonzeſſionen für Polen werde 
in einem geheimen Anhang dem Abkommen bei» 
gefügt werden. Halbamtlich wird hierzu 
von polniſcher Seite bemerkt, daß dieſe Mit⸗ 
teilungen eine ganze Reihe von Ungenauigkeiten 
enthielten und daß z. B. hinſichtlich der Einreiſe, 
des Aufenthalts und des Niederlaſſungsrechts 
eine endgültige Einigung noch nicht zuſtande ge⸗ 
kommen ſei (bezüglich des Aufenthalts⸗ und des 
Niederlaſſungsrechts war ſchon ſeit Jahr und Tag 
der Widerſtand Polens recht lebhaft). Das 
A de Ae Abkommen hat nun die 
Frage des Aufenthalts und der Niederlaſſung in 
einer Reihe von Fällen geregelt und 15 die 
Einreiſeerlaubnis iſt ein Termin von drei Wochen 
ſeſtgeſetzt worden. Man kann nun annehmen, 
daß hinſichtlich der Einreiſe, des Auf ⸗ 
enthalts⸗ und des Niederlajjungs- 
rechts beſondere Schwierigkeiten nicht mehr 
vorliegen; es ſoll hier nur ein gewiſſer 
Druck ausgeübt werden, um für das 
Schweinekontingent größere Zahlen 
herauszuſchlagen, zumal die Anſichten hin- 
ſichtlich der Einfuhr von polniſchen Schweinen 
nach Deutſchland noch ſtark auseinander» 


Prager Paneuropäer, Tſchechen und Deut⸗ gehen 


ſche, hatten anläßlich des Vortrages Her⸗ 
riots auch Miniſter Beneſch zu einer Er⸗ 
öffnungsrede geladen. In ſeinen Aus⸗ 
führungen erklärte nun dieſer in der ihm 
eigenen propagandiſtiſch⸗ pazifiſtiſchen 
Weiſe, daß die von Deutſchen und Tſchechen 
organiſierte Veranſtaltung deutlich von der 
Tatſache einer Verwirklichung des Pan⸗ 
europa⸗Gedankens in der Tſchechoſlowakei 
ſpräche. Dieſe Worte über das in der 
Tſchechoſlowakei zwiſchen Tſchechen und 
Deutſchen vollzogene Paneuropa konnte 
man dann tagelang in der geſamten euro⸗ 
päiſchen Preſſe leſen, womit der Zweck — 
das Hervorrufen eines entſprechenden Ein⸗ 
druckes über die ausgezeichneten nationalen 
Verhältniſſe in der Tſchechoſlowakei — 
natürlich erreicht war. 

Dieſe letzte Fanfare des Herrn Beneſch 
iſt von ihm dann auch kurz darauf durch 
eine Wahlrede, in welcher gleichfalls 
von der Regelung des Nationalitäten⸗ 
problems in der Tſchechoſlowakei die Rede 
war, vervollſtändigt worden. Zum Un⸗ 
glück iſt nun aber faſt gleichzeitig 


ehen. 

Die halbamtliche Mitteilung ftellt 
noch feſt, daß bezüglich einer ganzen Reihe von 
and in den beiden letzten Tagen eine Ber- 
tändigung erzielt worden ſei, daß es aber 
trotzdem voreilig wäre, jept ihon den Termin 
der Unterzeichnun den zu wollen. So 


"e 
weit die halbamtliche Mitteilung. 


. Hinſichtlich der Verhandlungen hat die pol: 
niſche eje im Qande cine 11 Reſer ve 
gezeigt. Wenngleich in der poimin Oeffent⸗ 
lichkeit gegenüber dem Ausgleichsabkommen eine 
beſondere Wärme kaum zu verzeichnen war, jo 
geſchieht es doch zum erſten Male, daß nun auch 
ganz entſchieden dagegen Stellung ge⸗ 
nommen wird, und zwar von dem früheren 
Senatsmarſchall Trampczyufti in der „Gas 
zeta Warizamjta“, Herr Tramczynſki, der pers 
ſönlich ein äußerſt liebenswürdiger und im Ge⸗ 
prä höchſt geiſtvoller Herr ift, hat ſein altes 

emperament, das ihm jede Einigung 
mit Deutſchland verſperrt, noch nicht ver: 
Loren, wenngleich er die früher beliebten aus» 
fälligen Ausdrücke unterdrückt und in höflichem 
Tone, oberflächlich genommen, fajt entgegen» 
kommendem Tone ſpricht. 


Aber unter keiner Bedingung will 
er, daß Polen auf die Liquidierungen und das 
Wiederkaufsrecht verzichtet. Er kann ſich eben 
nicht daran gewöhnen, daß der Krieg ſchon feit 
11 Jahren beendet und endlich die Zeit getom 
men iſt, die Kriegsmethoden zu begraben. Er 
logt zwar, die Anſteblun ſei in ſoldatiſcher 
Weiſe vorgenommen worden, und wenn es bitter 
für die Nachkommen ſei, nun die Konſequenzen 
3 tragen, fo fei dies eben ihre ſoldatiſche 

lie Nun iſt es an und für ſich ſchon 
merkwürdig, daß Trampezyuſki die Anſied⸗ 
lungen als etwas Kriegeriſches bezeichnet. 
Er iſt durchaus nicht damit einverſtanden, daß 
der Handelsvertrag mit dem Ausgleichsabkom⸗ 
men verbunden werde, Allerdings muß man 
bedenken, daß es ſich hier um ein Extrem 
an und * aus ſeinen Aeußerungen n 
eineswegs der Schluß zu ziehen ift, da 
auch die übrigen Parteien im 
troffenen oder noch zu tre 
ühnlich ablehnender 
werden. 


Sejm dem ge⸗ 
fenden Vertrage in 
Seife gegenüberſtehen 


—ñ — 


Nationaldemokratiiche Demonitration. 


Kundgebung im Joolog. Garten. — Prof. Winiarjti über das deutſch - pol- 
niſche Abkommen. herr Seyda hetzt. — Warnung vor Sirapentundgebungen 


z zen 13, November. 
Das am 31. Oktober in Warſchau angenommene 
deutſch⸗polniſche Finanzabkommen wird Preſſe 
und Oeffentlichkeit, nicht nur Polens allein, 
noch auf unabſehbare Zeit beſchäftigen. Bildet 
es doch einen überaus wichtigen Markſtein auf 
dem dornigen Wege der Aufwärtsbewegung der 
deutſch⸗polniſchen Geſamtbeziehungen und ift 
ſicher als Ausfluß wirklichen Verſtändigungs⸗ 

willens der N Parteien anzuſehen. 
Um ſo bedauerlicher iſt es daher, daß eine 
wenig nüchterne Denkweiſe die en erregten 
Nationaldemokraten dazu geführt hat, 


wieder einmal zu dem beliebten Mittel 
der Demonſtration zu geeijen, um den er⸗ 
wünſchten Kontakt mit den breiten Maſſen, die 
nach den letzten Stadtverordnetenwahlen an 
übernationalem Feuergeiſt „gewonnen“ zu haben 
ſcheinen, nicht zu verlieren. Weshalb ſollten denn 
auch die hiſtoriſchen Narben „Io ag ver⸗ 
heilen? Es „ſchadet doch nichts“, ſo ſagt man 
10 in dieſen Kreiſen, den Hellungeprogeh, an 
em wahrlich keine Pfuſcher und Stümper be⸗ 
ar find, mit aufreizenden Nadelſtichen zu 
tören. 

In dieſem fajt ohnmächtigen Kampfe gegen 


den Oktober⸗Vertrag haben die Nationalbeit 
traten zwei Angriffspunkte gefunden 
die „ſchlauen Deutſchen“ und die außen, 
nachgiebige Regierung, die es getraſt⸗ 
habe, gegen die „beſſere Meinung“ der „er n 
bewußten“ Weſtlandsparteien songea: 
kämpft aber gegen Windmühlenflügel. 
man glaubt, durch ſolche parteipolitiſchen 
proben, wie fie auf der geſtrigen Maſſendenden. 
ſtration im Zoologiſchen Garten gegeben wur, ie 
ouch nur im geringiten die einſichtigere Reg 
rungspolitik beirrend beeinfluſſen zu können. in 
Dieſe beiden Angriffspunkte nun wechselten ae 
der großen Redeſchlacht in bunter Reihen! ge 
ab. Allerdings muß, um unjerem Gegner ere 
recht zu bleiben, geſagt werden, daß der auch 
Rahmen der Veranſtaltung eine vielleicht n ei 
unbezweckt verſöhnliche Note trug, wie z. B. tra- 
„Befehl“, keine „unnötigen Skraßendemonf 
tionen“ zu machen uſw. ti 
Als erſter Redner ſprach Prof. Winiatl 11 
der Realiſator der beſchleunigten Liquidation 4 
den Jahren 1924 und 1925. Er verſuchte, eine 
finanzielle Opfer Taufen inter ing hne 
Anleihe winken jol, als möglichſt gering Nach- 
ſtellen. Die Liquidierten hätten enorme Mil- 
entſchädigung verlangt und dadurch irreale ot 
lionenſummen geſchaffen. Dafür habe die hat 
niſche Regierung, ohne eine Entſcheidung Haus 
ſchwebenden Forderungen abzuwarten, durch 
reale Zugeſtändniſſe gemacht: außer dem den 
zicht auf die Liquidierungen überhaupt auch acht, 
Verzicht auf das übernommene Wiederkaufs rec 
das ſich die abe e Regierung nur zu Dec 
Zwecke vorbehalten habe, um unter dem tom 
mantel wirtſchaftlicher Rückſichten unmi ten, 
menen Anſiedlern, die z. B. eine Polin heirgeſſere 
das Gut wieder abzunehmen und in en“. 
Hände zu legen. Vergeſſen wird übrigens, ufs⸗ 
der polniſche Verzicht auf das Ablauf”, 
recht verklauſuliert ift und die 
legungs möglichkeiten bietet. Sie gus 
D 


wenn 
Kraft⸗ 
on 


polniſchen Anſiedler ſei kein gebührender les 
vorhanden; ſie wären ſchlimmer dran. inet 
veranſchaulichte“ der Redner an Hand Vale 
Anekdote aus dem zariſtiſchen AR 
leben, wo die Deutſchen ſtark begünſtigt er“ 
den wären. Der Vertrag fei «jedenfalls jo 71 
günſtig und ſchädlich, daß man jhon ie 
die Millionenfummen hätte be agen 
fellen. (Woher fie nehmen, hat Herr Win 4 
allerdings nicht verraten!) Herr Winiarſki 27 
wähnte dann noch als Beiſpiel für „verfahren, 
Liquidationspolitik“ die Paulinum⸗ ite: 
legenheit. Er ſprach auch von einem „nne 
riöſen“ Rundſchreiben des früheren Poſener us, 
reraltonfuls von ze. in dem zum 
harren aufgefordert worden fei. * 
Senator Seyda verſtand es darauf, in uni 
ſchrockenheit vor den behördlichen Vertreten is 
vorbereiteten Maſſen ſo zu packen, daß mit nd 
ſchenrufen gegen die Deutſchen urde 
die Regierung nicht gekargt . 
Wenn man die ſtüberen Jeiten durchgeng g 
habe, dann könne man jeßt nicht ru 


bleiben. Der Poung⸗Plan enthalte 2 . 
gens keine Forderungen, ſondern nur E m p Zum 
des Inkrafttretens. da 


dungen für den Fall 
Schluß ſeiner n N Sener 
unächſt eine Proteſtentſchließung weil 
ie man 8 abgefaßt habe, eine 
ſie doch veröffentlicht werden ſollte, worin en: 
nicht mißzunerftehende Anfpielung auf die 3 j 
fur zu erkennen iſt. In dieſer Entſchlie haft 
wird gegen den Ligquidationsvertrag eine 
Proteſt erhoben und von der Regierun er’ 
eindeutige Veröffentlichung des chlie⸗ 
trages verlangt. Eine weitere Er 
ßung wendet fih an die „national den 4 det 
den“ Kreiſe in ganz Polen, fih dem Proteſ 
großpolniſchen Hauptſtadt anzuſchließen. afti 
Es ſprach dann noch der Abg. MilcåY higo 
vom rechten Flügel der Nationalen Arbeite 
partei, ein Vertreter der Jungenſchaften ende 
Lagers des großen Polens und der Vorſit 
der allpolniſchen Jugend. 2 
Der Aufforderung des Redakteurs Po wid len, 
teine 3 zu veranſta 
wurde Folge geleiſtet. 


THE FINAL EDITION. 


The Cologne Post 
Wiesbaden Times 


She Oldest Estoblished British Newspaper in German) 
A . a 
BRITISH ARMY EVACUATES THE RHINE 
THE “CP. AND W.T." CLOSES DOWN. TTS work i rIasEl 
GOOD-BYE EVERYONE! 


Die „Wiesbaden-Times“ erſchel 
nicht mehr! 10 dem 
Der Abmarſch der engliſchen Beſatzung a gli chen 
Rheinland hat auch dem Erſcheinen der enn 
Wochenſchrift „Wiesbaden⸗Times“ (Col 
ein Ende bereitet. Das Bild zeigt das me 
blatt der letzten Nummer der „Wies abend 
die im Zeichen des Abſchieds ſteh 


E 


Ä 


— — 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 13 November. 


Niemand ſoll dem andern unbequem ſein. Wer 
ſich unbequem erweiſt, wird beſeitigt, bis er be⸗ 
greiſt, wie man ſich anſtellt, um geduldet zu 


werden. Goethe. 
— — 


Schreckliche Fliegerkataſtrophe. 
Geſtern nachmittag fand in Lawica ein Prü⸗ 
ungsflug ſtatt. In einer Höhe von 800 Metern 
tieß das Flugzeug Typ „Spad“ und gelenkt vom 
eutnant Wyrwicki bei einer plötzlichen 
Wendung mit dem Unterbau auf den rechten 
Zügel des Flugzeuges Typ „Potez“, das vom 
Leutnant Bilſki gelenkt wurde. Das Flug- 
zeug verlor den unteren F ügel und ſtürzte auf 
le Erde; es wurde völlig zerſchmettert. Der 
Pilot Bilfti und der Beobachter Lipinſki 
bildeten nur noch eine unförmliche Maſſe. Das 
andere Flugzeug flog trotz Schadens bis 
rzyzownik, wo es bei der Landung zer⸗ 
ſchmettert wurde. Wyrwicki kam unverletzt 
aus der Kataſtrophe davon. 
— — 


Zur letzen Ruhe gebettet 
Wurde geſtern nachmittag auf dem neuen St. 
Fauli⸗Friedhofe der am Sonnabend jo 
jäh aus dem Leben geſchiedene Kaufmann Wil- 
elm Braun bei einer jo zahlreichen Beteili- 
gung, wie ſie der Friedhof ſeit langen Jahren 
nicht mehr geſehen hat. Außer den zahlreichen 
ligliedern der vielen Vereine, denen der Ent: 
ſwlafene angehört hatte. war die Bürgerſchaft 
eider Nationalitäten vielfach vertreten. Als 
ertreter des deutſchen Generalkonſulats war der 
onſul Dr. Schroeder erſchienen; der deutſche 
eneralkonſul Dr. Lütgens hatte außerdem 
eine Anteilnahme an dem Todesfall durch Nie⸗ 
erlegung eines prächtigen Kranzes bekundet. 
Ter Beiſetzung ging eine erhebende Trauer⸗ 
eier in der Leichenhalle voraus, in der der 
lat Kränzen reich bedeckte Sarg mit der ſterb⸗ 
gen Hülle des Entſchlafenen vor dem Altar 
zufgebahrt war. Neben dem Sarge hatten die 
weer mit ihren Kindern und den übrigen Ber- 
andten Platz genommen, während Fahnendepu⸗ 
ationen von fünf deutſchen und zwei polniſchen 
Eteinen mit ihren Fahnen und Bannern an 
* Spitze des Sarges die verſöhnende Gewalt 
es Todes bekundeten. 
i Die Trauerfeier begann mit dem Vortrage von 
wei Strophen des Chorals „Wer weiß, wie nahe 
mir mein Ende!“, die der Poſaunenchor des Wer: 


zins junger Männer außerhalb der Leichenhalle 


pielte. Dann verlas der Geh. Konſiſtorialrat 
. Staemmler liturgiſche auf den Tod bez 
x liche Stellen aus der Heiligen Schrift. Es 
3 gte der ergreifende Cellovortrag des Herrn 
eidler, der „Litanei“ von Schubert mit Har⸗ 
Beniumbegleitung des Fräuleins Milbradt. 
à te Weiheklänge führten hinüber zur fein durch⸗ 
lachten packenden Leichenrede des D. Sta e m m⸗ 
Fa über das Schriftwort Hiob 14, 5 „Er hat 
* beſtimmte Zeit, die Jahl ſeiner Monate 
er bet bei dir, du haſt ein Ziel geſetzet, das wird 
k nicht übergehen.“ Der Geiſtliche knüpfte an 
rn kaum verhallten Klänge des „Wer weiß, wie 
Be mir mein Ende!“ an und betonte, wie doch 
erade dieſer Sarg uns allen die ernite Mahnung 
umufe, auf unſer letztes Stündlein gefaßt zu jein, 
D nicht unvorbereitet einmal ab en zu 
erden. Dann gab Geheimrat D. Staemm⸗ 
der ein kurzes Bild des vielfach verſchlungenen 
erbensganges des Entſchlafenen, der bei aller 
hiten Arbeit ſeine beſondere Freude an dem 
Ernunftgemäßen Sport gehabt habe und ſeine 
„ Bolun in e Muſik und am Geſange gefunden 
et ie Freude mit dem Ernſt des Lebens 


Erich Kästner: 


die Balade vom defraudanten. 


Wie oft man in der Zeitung lieſt, 

aß der und der — weil er Geld unterſchlug, 
zur Flucht zu wenig, fürs Zuchthaus genug — 
ſich am Grabe der Mutter erſchießt. 

Die Selbſtmörder ſitzen am Elterngrab, 

auf der kleinen grünen Bank, 

verſtehen nicht mehr, wie ſich alles begab, 
und fühlen ſich alt und krank. 


Sie ſagten, ehe ſie gingen, zu Haus 
(als jemand fragte, warum): 

te brächten nur rajh ein paar Blumen 
und nicht: fie brächten ſich um. 


Die Selbſtmörder halten ein Aſternbukett 
und leſen den Text auf dem Stein: 
„Dier ruht unſre gute Mutter, Frau 3.“ 
und denken, ſie wird uns verzeihn. 


p 
Am andern Ende der Ahornallee 
É ein Begräbnis im Gang. 

ie jehen Zylinder und fremdes We. 
und Hören Männergeſang. 
Die Selbſtmörder lächeln die Mutter an, 
te unter dem Raſen gr 
ſin ein toter Menſch nicht 
inden die Selbstmörder gut. 


hinaus, 


Sie aben vom Leben genug. 
1 eichten alles der toten Frau, 
nd das ift ein ſchöner Zug. 


Sie haben Bil fi 

: fiolen zu fih geſteckt, 
yei ſehr viel Schande droht. 

j nd ehe man noch ihre Schuld entdeckt, 
chießen fie ſich tot 


date oft man in der Zeitung lieſt, 


5 


ſeine Angſt nicht mehr ertrug — 
am Grabe der Mutter erſchießt. 


Donnerstag. 14. November 1929 
— 


I deutet, unterliege ich 


fü 
mehr ſehen kann, ligen Aktſchluß aufſprang und laut verkündete, 


Das Wetter ift mäßig. Der Himmel ift grau. aufklären könne. Auch ich war oft verſucht, jol- 


gepaart habe. Der Geiſtliche betonte alsdann, 
wie Gott der A dem Entſchlafenen in 
ſeinem Leben in ſo mannigfacher Geſtalt nahe 
getreten ſei, und wie er ihm gerade in ſeiner 
zweiten Ehe die gern genützte Gelegenheit zur 
Entfaltung ſeiner reichen wirtſchaftlichen f 
keiten verliehen habe, jo daß der jähe Tod jetzt 
eine Lücke für ſeine Angehörigen, aber auch für 
das ohnehin ſo zuſammengeſchmolzene Poſener 
Deutſchtum bedeute. Dieſe Lücke nach Kräften 
auszufüllen, ſei die verantwortungsvolle Aufgabe 
der beiden Kinder, beſonders des Sohnes der 
Mutter gegenüber. 
an die Hinterbliebenen ſchloß D. Staemmler 
eine Anſprache. Sinngemäß knüpfte ſich an die 
ede der Geſang von drei Strophen des Chorals 
„Jeſus, meine Zuverſicht“ durch den Verein 
Deutſcher Sänger an. 


Nach Gebet und Segen des Geiſtlichen ordnete 
ſich der ſtattliche Leichenzug, den der Poſau⸗ 
nenchor des Vereins junger änner 


eröffnete, an den ſich die Vereine mit ihrer ſtatt⸗ 
lichen Anzahl Mitglieder und den mit Trauer» 
flor bekleideten Fahnen ſchloſſen. Dem Sarge 
folgten viele Hunderte anderer Leidtragenden. 
Am Grabe hielt Geheimrat D. Staemmler 
mit Gebet und Segen die Schlußliturgie. Dann 
trug der Verein Deutſcher Sänger das Lied 
„Ueber den Sternen“ vor. Die Vereinsfahnen 
winkten über dem Grabe dem Entſchlafenen die 
Scheidegrüße zu, während der Poſaunenchor das 
Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ anſtimmte. 
Nur langſam trennte man ſich alsdann von der 
Stätte, in der jetzt ein braver deutſcher Bürger 
der Ewigkeit entgegenſchlummert. hb. 


150 Jahre evangeliſche Gemeinde. 


Ihr 150jähriges Veſtehen feierte die evange- 
liſche Kirchengemeinde in Wreſchen am Sonn⸗ 
abend, dem 9. November. Obſchon die Gemeinde 
ſeit der Abwanderung ſehr klein geworden iſt 
und ſchon ſeit fünf Jahren einen eigenen Pfarrer 
entbehrt, hat ſie doch durch beſondere freiwillige 
Gaben noch eine zweite Kirchenglocke an⸗ 
ſchaffen können, die gerade an dem feſtlichen Tage 
eingeweiht wurde. Auch war der Feſtgottes⸗ 
dienst, an dem auch Gäſte der Nachbargemein⸗ 
den teilnahmen, ſehr gut beſucht. ; 


Die Glockenweihe zur Einleitung des 
Gottesdienſtes vollzog Superintendent Rhode, 
die Ade hielt der die verwaiſte Gemeinde 
verwaltende Pfarrer Becker aus Stralkowo, 
wührend die Feſtpredigt über 1. Petri 1, 
22—25 Generalſuperintendent D. Blau ſelbſt 
übernommen hatte. Der frühere langjährige 
Pfarrer der Gemeinde, Jüter bock, jetzt in 
Birnbaum, gab einen ſehr intereſſanten geſchicht⸗ 
lichen Rückblick, der die Zuhörer durch die 150 
Jahre hindurch führte. uch hier hat der pol⸗ 
niſche Graf und Grundherr, Adam Poninſki, die 
kulturelle Bedeutung der deutſchen evangeliſchen 
Einwanderer zu ſchätzen gewußt und ihnen bei 
der Erbauung von Kirche und Pfarrhaus tat⸗ 
träftig geholfen. Damals reichte die Gemeinde 
bis weit in das heutige Kongreßpolen hinein und 
umfaßte auch in unſerem Gebiet einen weit 


Poſener Tageblatt 


ähig⸗ 


Mit herzlichen Troſtworten 


= 


Beilage zu Ar. 262 


sind die immer 


gleichen, edel- 
sten Rohstoffe 
bei der Vitello- 
Erzeugung! 
Milch, reines 
Speiseölund Eier! 
Deshalb n.mm 


Fe jede fliche 


„Nizza Danzig? 


75 „ 


N FR 5 ee e % l. L, 
ge ALLGEMEINE 
Goldene Medaille ; 
e LANDESAUSSTELLUNG 
Diplom POZNAN 1929. 


Mut zuſprach und jie zu treuem Ausharren im 
kirchlichen Leben ermahnte. 
i k 


größeren Flächenraum, in dem ſich im Laufe der 


Zeit 2 sei ſelbſtändige Gemeinden entwickelt 
haben. Die alte Kirche ſtand bis 1895 und wurde 
dann mit Hilfe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins durch 
die jetzige Kirche erſetzt. Die letzten Abzweigun⸗ 
en von Gemeinden fanden noch in dieſem Jahr⸗ 
werk ſtatt. Die Einweihung der r 
Kirche in Sockelſtein im Jahre 1910 war die letzte 
Amtshandlung des ſcheidenden Generalſuper⸗ 
intendenten D. Heſekiel, und die Einweihung der 
evangeliſchen Kirche in Wilhelmsau, das jetzt 
auch von Stralkowo aus bedient wird, eine der 
erſten Amtshandlungen ſeines Nachfolgers. Am 
Gottesdienſt nahmen auch die Vertreter des Sta⸗ 
roſten und des Bürgermeiſters von Wreſchen teil. 
Nach der Feier ſammelten ſich die Teilnehmer 
zu einem Feſteſſen im Gaſthaus Haeniſch, wobei 
Generalſuperintendent D. Blau der Gemeinde 


Nebenbei. 


Kürzlich ſah ich im Theater bei der Aufführung 
Bat: klaſſiſchen Stückes den Mißbrauch des 

ichtes. 

Ein ſolenner König ſaß an ſeinem Tiſch und 
empfing einen obſtinaten Edelmann, den die 
Regie in den Schein von Jupiterlampen zu ſetzen 
beſchloſſen hatte. Man machte das jo: auf dem 
Tiſche ſtand ein Globus, der nur auf der einen 
Seite Erde enthielt; dort, wo Amerika ein ſollte, 
war der Globus Sonne mit 250 Kerzenitärte. 35 
erliege gern und willig allen Illuſionen. ch 
wäre auch dieſer unterlegen, wenn der Regiſſeur 
nicht vergeſſen hätte, den Globus richtig zu 
drehen; aber ſo blendete nicht nur den obſtinaten 
Edelmann, ſondern auch mich die Jupiterlampe 
aus Amerika. Die Augen taten mir weh. 

Das mir anzutun, ift eine Roheit; wie ange- 
luſionen leicht und mit 
Einverſtändnis. Im Kino weine ich, wenn die 
niedliche blonde Muſikerin ihren Kavalier nicht 
heiraten kann, weil er ein Prinz iſt; und vor 
dem anfahrenden Weſtexpreß, der gleich den un⸗ 
glücklichen und ach ſo verkannten Liebhaber über⸗ 
fahren wird, erſchrickt mein Herz in heftigen 
Schlägen. Bei Gerichtsſzenen auf der Bühne geht 
es mir wie jener Pariſerin, welche in einer Auf⸗ 

hrung der „Madame &“ bei dem zweiten knal⸗ 


daß ſie das Mißverſtändnis des Staatsanwalts 


ches zu rufen. Wenn beiſpielsweiſe Don Carlos, 
Infant von Spanien, ſich mit der Eboli einläßt 
und gar nicht kapiert, was ihm blühen kann; oder 


Wallenſtein ſich in bühnenſichere Gefahr begibt, 


ſo regt mich das recht auf, und am liebſten begäbe 


ich mich auf die Bühne, um zu intervenieren. 
* 


Ich leſe gern Bücher, die Erfolg verheißen und 
lehren wollen. Mein heißer Wunſch iſt, endlich 


der und der — weil er Geld unterſchlug das richtige Lehrbuch über. Suggeſtionskraft zu 


finden, und dieſer Wunſch hat mich ſchon manche 
Mark getoer 


Unverhoffter Slotyſegen. 


Es gibt noch Zeichen und Wunder; das läßt 
ſich nicht leugnen. Es gibt noch gute Feen, die 
wir ſeit Erfindung des Automobils und des Glug: 
zeuges für endgültig „passé“ hielten. Es gibt 
ein Lächeln Fortunas, das nicht den Legenden 
und Märchen lächelt Kindheit mehr vorbehalten 
it. Fortuna lächelt auch heute noch und ſchüttet 
ihren Goldregen aus. 

Das Lächeln Fortunas iſt geblieben, nur die 
Terminologie hat 586 etwas geändert. 
regen kann fig öchſtens als Zlotyſegen aus» 
wirken. Wir können die Sterntaler nicht mehr 
auffangen, ſondern nur, wenn wir Glück haben, 
ein Anſchwellen unſerer Brieftaſchen, ein An⸗ 


wachſen unſeres Vankkontos feſtſtellen. Es wird 


In einem Buche dieſer Spezies fand ich den 


Rat, eine Ideenkartei anzulegen. Man verſtehe 
recht: eine Kartothek, in der unſere Ideen fein 
ſäuberlich auf Din⸗Format und alphnbetiſch an- 
eordnet ſind. Ja, was aber iſt denn nun eine 
dee? Manchmal ſage auch ich zu meinen Freun⸗ 
den: „Ich habe eine Idee“ — aber das dreht ſich 
um Dinge, die ſich auf Din⸗Format außerordent⸗ 
lich ſchlecht ausnehmen würden. 

rüher bemühte ich mich ſchon einmal in ähn⸗ 
icher Richtung; da wollte ich eine Kartothek 
meiner ae ag anlegen. Ich bin nicht weit 
gekommen. Leſen — ſchreiben — nicht rechnen — 
oroſkop ſtellen — viel Bier trinken — ſchlecht 
chach ſpielen — Leute beleidigen (das gut) — 
langſam ſtenographieren (aber Stenogramm nicht 
eſen) — ja, und mehr wußte ich dann nicht. 


eicht an Stoffmangel Schiffbruch erleidet wie die 
der Ideen und Fähigkeiten. Sie enthält die 
Fehler meiner Mitmenſchen und iſt unerſchöpflich. 


Jetzt, da verſchiedene Helden des Weltkrieges 
12 1 Bücher mit Heldengeſchichten vollmachen, iſt 
auch mir oft an ſchlafloſen Nachmittagen die 
Verſuchung genaht; Ruhm und Honorar locken; 
die Konjunktur wahrzunehmen und zu beſchrei⸗ 
ben, wie es denn nun wirklich war, locken, un⸗ 
ſerem großen Vorläufer Remarque nachzuahmen 
und nichts Neues zu ſchreiben. , 
Aber oh weh! Es geht nicht. Fang ich an, auf 
dem Grunde meiner Seele nach dem Kriege zu 
quirlen, ſo wird es trüb und ſchlammig. 
ſchmeckt nach Blut und Tränen, aber es riecht auch 
nach verdorbenem Schmalz und geringwertigem 
Bulel. Auf der Gänſehöhe habe ich einmal ein 
anges Geſpräch mit einem Infanteriſten in 
einem Granatloch geführt, in das ich mich vor 
franzöſiſchen Geſchoſſen in Sicherheit gebracht 
hatte. Uebrigens war es kein Dialog, obwohl ich 
den Eindruck hatte. Aber meiſtens reden wir ja 
allein, und wenn wir uns ganz gut zu unter⸗ 
Febenf wähnen, ſprechen wir ſicherlich allein. 
edenfalls, um es Ira zu machen, fie 


| 


er Gold⸗ mußte i 


Jetzt aber — und deshalb erzähle ich das über⸗ 
aupt — beginne ich eine Kartothek, die nicht ſo 


er um,! 


ſich wohl jedermann damit begnügen und groß⸗ 
zügig auf die Sterntaler verzichten. 

So dachte auch Mordka Wolkowicz, der 

ch mühſelig durchs Leben ſchlug. Er beſaß wenig, 
aber immerhin doch auch ein Poſtſcheckkonto im 
Warſchauer Poſtamt. Wozu? Das wußte 
er ſelbſt nicht. Er zahlte dort nichts ein. Und 
Fremde? Sie dachten gar nicht daran. 

Und trotzdem erhielt Mordka Wolkowicz eines 
Tages vom Poſtſcheckamt die Benachrichtigung, 
daß auf ſein Konto 10 000 Zloty eingezahlt wur⸗ 
den. Er rieb ſich die Augen, las nochmals, es 
ſtimmte: 10.000 ty waren eingezahlt. Er 
zählte die Nullen: Es waren deren vier. 10 000 
Zloty alſo! Und dennoch, und dennoch, man 
genarrt haben. Mordka Wolkowicz 
mußte Gewißheit haben. Er ſchritt kühn zum 
Schalter und ließ ſich von „ſeinem Guthaben“ 
1000 Zloty Sie en Und tatſächlich, er erhielt 
das Geld. Ein Wunder war geſchehen. 

Es konnte ſich wöchentlich wiederholen, wenn 


—— — 2 — 
als ich ihm einen freundſchaftlichen Puff gab. 
Er war ſchon vorher tot geweſen, das aber ift 
nicht das Eigentliche an der dummen Geſchichte. 
Das Eigentliche ift, daß ich auf und dabongelau⸗ 
jen bin trotz meiner ungusrottbaren Angſt vor 
Franzöſiſchen Granaten, als ſei der Teufel hinter 
mir her. Soll man darüber Bücher ſchreiben? 


Aber jetzt habe ich ein ſchönes Kriegsgedicht 
geleen, das Stapel in feinem unübertrefflichen 

ändchen „Literatenwäſche“ zitiert. Unfer Nas 
tional⸗Dichter Hauptmann hat es zur ſelben Zeit 
5 als ich bei Verdun war. Der von der 

ars⸗Muſe geküßte Poet aber ſang zur Leier: 


„Komm, wir wollen ſterben geh'n 
W, das Feld, wo Roſſe ſtampfen, 
p die Donnerbüchſen ſteh'n 

Und ſich tote Fäuſte krampfen. 


Lebe wohl, mein junges Weib, 
Und du, Säugling in der Wiegen! 
Denn ich darf mit trägem Lei 
Nicht daheim bei euch verliegen. 


Dieſen Leib, den halt' ich hin 
n und Granaten! 

h' ich nicht durchlöchert bin, 
Kann der Feldzug nicht geraten.“ 


Und Stapel hat eine Einfügung gemacht, die 
ich meinem Leſer nicht vorenthalten darf: hinter 
dem Vers: „dieſen Leib, den halt ich hin“ ſchrieb 


Es er; (wobei der Bademantel in Kraft und Schön⸗ 


heit heroiſch zu öffnen iſt). 


Ich werde doch kein Kriegsbuch ſchreiben. Ueber 
die Poeſie ſolcher Gedichte kann keiner hinaus. 
Und dann, was würden die Leute ſagen, wenn 
ſie e daß ich gor nicht gewillt war, meinen 
Leib Flintenkugeln hinzuhalten, mit dem Zwecke, 
ihn durchlöchern zu laſſen? Ich, der ich flink wie 
ein Wieſel ins nächſte Granatloch gerutſcht bin, 
wenn es pfiff: ſſſſſſſſſſſſs sss Bumm! 


Kaspar Lutterbeck 


es ung Mordka Wolkowicz gegangen wäre. Aber 

ob ſich der alſo 
ausgezeichnete Mordka nach und nach 8528 Zloty 
ab. Als er nun die Reſtſumme abheben wollte, 
erkundigte man fih, ſtellte einen „Irrtum“ feft 


dieſer Fall trat nicht ein. Dafür 


und ließ Wolkowicz verhaften. Durch 
einen Buchungsfehler nämlich waren die 10 000 
Zloty, ſtatt, wie beſtimmt, auf das Konto 19 933 
auf die Nummer 19993 geraten. (0) 


— — 


X Die für heut, Mittwoch, anberaumte Stadt- 
verordnetenſitzung iſt abgeſagt worden. 


X Wiederaufhebung der Sonntagsnachtarbeit 
in den Poſener Bäckereien. Von dem Obermeiſter 


der Bäcker⸗Innung, Herrn Lucjan Kopy- 
dlowſki, geht uns folgende Mitteilung mit der 
Bitte um Veröffentlichung zu: „Im Sinne des 
Geſetzes über das Verbot der Sonntagsarbeit 
haben alle Bäckermeiſter, wie auch die Back⸗ 
fabriken und Bäckereibeſitzer erklärt, daß ſie nicht 
gegen das Geſetz handeln und ſich nicht Polizeiſtrafen 
und verſchiedenen Konſequenzen ausſetzen wollten. 
Am kommenden Sonntag, d. h. vom 16. zum 
17. d. Mts., wird es alſo leine friſchen Backwaren 
geben. Das Publikum wird deshalb gebeten, ſich 
ſchon am Sonnabend zu verſorgen.“ 


X Sein 40jähriges Dienſtjubiläum feiert am 
18. November der Oberpoſtſekretär Karl Nitſchke 
im Hermsdorf, Kreis Waldenburg in Schleſien, 
der von 1903—1919 Poſtamtsvorſteher in Sobotka, 
Kreis Pleſchen, war. 

* Die Einweihung der neuen Lichtwerke wird 
am Sonnabend, 23 d. Mts., in Anweſenheit des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten, Moras 
czewſki, erfolgen. 


X Ordensverleihungen. Das Kommandeur- 
kreuz des Ordens „Polonia Reftituta“ haben er- 
alten: Biſchof Dymek, a Adamjti, 
rof. Dr. Juraj, Juljan Trzeinſki und 
Patron Dr. Seydliß, das Offisierstreug des⸗ 
jelben Ordens erhielt Aniela Talodgiecka 
aus Poſen. 

X Hotelverkauf. Wie wir erfahren, ift das 
Be Continental auf der St. Martin- 

she durch Kauf in den Be ih der Fleiſcher⸗ 
meiſter Gebrüder Dawidowſki, ul. Gwarna 
(fr. Viktoriaſtr.) übergegangen. Vorbeſitzer war 
der Rittergutsbeſitzer v. Tur no⸗Objezierze. 


t erteilt wird, beſonders 
un vermögende porus von der Pflicht 
des Auskaufs eines Gewerbeſcheines der 4. Han⸗ 


delskategorie zu befreien. 5 muj jedoch be⸗ 
Hätigt fein, daß der Kauf eines fo 2. Scheins 
ie Exiſtenz des Zahlers bedroht. ie Geſuche 


zum 10. Januar 1930 werden auf dem Gebiet 


der ganzen 
Tuberkuloſebe kämpfung geſammelt werden. 
# Siſtoriſche Geſellſchaft. Herr Dr. Rudolf 
LER der für kurze Zeit hier zu Beſuch ift, 
ben Donnerstag abend 8% Uhr im Saale der 
noſſenſchaftsbank über die gegenwärtige Lage 
des Sudetendeutſchtums. Der Eintritt iſt frei, 
Gäſte find willkommen. 
x Eine Notlandung mußte ein deutſches Flug⸗ 
eug bei 


utſchen Studenten gelenkt wurde und auf dem 
Wege nach Breslau war. 


Eulacaytowo vornehmen, das von zwei He 


> 


— 


\ 
Pojener 


Der erite Probeflug des Riejen-Flugzeugs der 


Tageblatt 


x 


Zunkers-Werke. 


Dieſer . in Deſſau die erſten Probeflüge des neuen Junkers⸗Rieſen⸗Flugzeugs „G38“ 
1 


pat das einer Länge von 23 Metern und 
lugzeug der Welt ift. 1 
Paſſagierräume liegen in 


einer Höhe von 5 Metern das größte Land⸗ 


Die vier, insgeſamt 2600 PS ſtarken Motoren ſowie ein Teil der 


dem Flügel der Maſchine. 
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x Der Männer⸗Turnverein Poſen veranſtaltet 
am Sonnabend, 16. d. Mts., abends 8 Uhr für 
ſeine Mitglieder und Angehörigen in der Gra⸗ 
benloge eine Siegesfeier verbunden mit 
der Feier des 25jährigen Beſtehens der Frauen⸗ 
abteilung. Mit Rückſicht auf den beſchränkten 
Raum dürfen Gäſte nur durch Mitglieder nach 
vorheriger Anmeldung eingeführt werden. 


X Verhinderter Demonſtrationszug. Die Shii- 
ler der Höheren Maſchinenbauſchule wollten 
geſtern im Demonſtrationszuge nach der neuen 
Kirche in Wilda marſchieren. Da fie feine polizei- 
liche Erlaubnis beſaßen, löſte die Polizei den 
Zug auf. ; 

X Beſchlagnahmt wurde in Kattowitz die 
Nr. 1834 der Kattowitzer „Polonia“ 
wegen der Artikel „Von Volt und 
„Streiflichter“; 
des Blattes. 


eer“ und 
es iſt die 107. Beſchlagnahme 


wochs⸗ Wochenmarkt war ir das fur und gut 
beſucht. Gezahlt wurden für das Pfund Tafel- 
butter 3, ‚60, für Landbutter 2,80—3 t 


marft zahlte man für das 15 Tomaten 30—40, 
Weißkohl 20 eh! „Blumenkohl 30, 
Noſenkohl 70, Kohlrüben 10, Wruken 10—15, 


Spinat 40, Kartoffeln 5 Gr., der Zentner 3,50, für 
das Bü 


ne Zitrone 18— 
e daa Auf d. n Fc. 
eiſe ge Auf dem z 
das Wund I 1 0 


markt koſteten: eie 1,80—2,40, 
chte 1,50—2,20, Karpfen 23,50, Karauſchen 
0,80—1,40, Barſche 0,60—1,20, Bleie 11,50, 


Weißfiſche 50—80 Gr. 


X Eingeſtellt worden ift der Schlafwagen im 
$ FAN Pojen—Warihau, der hier 23.40 
abgeht. 


x Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern 
nachmittag der 27jährige arbeitsloſe Maler Jozef 
Manczynſki, Taubenſtraße 3, durch Trinken 
einer giftigen Flüſſigkeit. Die Lebensgefahr 
wurde bejeitigt, . 


x Selbſtmordperſuch. Ein Edward Nieböj, 
ul. Koscielna 15, unternahm einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Gas vergiftung. Die herbeigerufene 
Aerztebereitſchaft brachte ihn wieder zur Be⸗ 
finnung. i 


x Ein Kautionsſchwindler. Ein Czeſlaw Jan⸗ 
tomiaf, Za Bramkg 10 (fr. Torſtraße), hat der 
olizei gemeldet, daß er von einem Wolen⸗ 
erg, ul. Strzelecka 8 a, um 600 Zloty betrogen 
worden ſei. Durch Wolemberg ſollen noch andere 
erſonen auf die ne von iiber 4000 
loty geſchädigt worden fein. Die 8 
erſonen händigten Wolemberg und feinem 
omplizen Mentelſki die Gelder als Rau- 
tion für eine Stellung ein. 


X Feſtgenommen wurden ein Stefan Nowak 
ul. Staſzyca 8 (fr. Moltkeſtraße), und Joze 
Groman aus der ul. Lipowa. Man nahm 
ihnen ein dunkelblaues Kleid mit Gürtel, unten 
mit farbigen Bändern benäht, einen farbigen 
Damenſweater, 194 Päckchen Tabak zu 50 Gramm, 
„Tabakmonopol Danzig“, fein geſchnittener Raud- 
tabak mit einer Banderole des polniſchen Tabak⸗ 
monopols ab. Nowak wurde ferner eine Fahr⸗ 
radtafel Nr. 2253 Poznan abgenommen. Da ſich 
die Feſtgenommenen über den Erwerb der Sachen 
nicht ausweiſen konnten, ſo beſteht der Verdacht, 
daß ſie von einem Diebſtahl herrühren. 


Diebstähle. Geſtohlen wurden: einer Pe- 
lagja Miynkiewicz, ul. Pocztowa 1 (früher 
Water o aus dem Geſchäft mehrere Damen⸗ 
weater, Bluſen und Damenſtrümpfe im Geſamt⸗ 
werte von 400 Zloty; einem Wladyſtaw Kobus 
aus Schokken von einem Wagen auf dem Bern⸗ 


ardinerplatz ein Pelz 
2 — eon Mlynarczyk, Große Gerbe 
ſtraße 52, im Lokal Foltyn in der ul. Ro) 
(fr. Biegen) eine Taſche mit Akten, 300 b 
und ein Beamtenausweis mit Photograp (ft. 
einem Tomas Arlt, ul, Mickiewicza 1 rert 
Hohenzollernſtraße), Kleidungsſtücke im fi 
von 2000 Zloty; einem Waclaw Biefiabef 
ul. Dabrowſkiego 9/11 (fr. Große Berlinerſtnanter 
ein Fahrrad Marke „Precioſa“, Kent Mar in’ 
1897, Reg.. Nummer 147 in der Aleje Marc 
kowſkiego (fr. Wilhelmſtraße). 


: üh 
X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, T 
waren bei bewölktem Himmel 7 Grad Wärme. 


am 
x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang 7, 
Donnerstag, 14. 14., 7,21 Uhr und 16,07 Uhr 


trug 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen Herri 

heut, Mittwoch, früh + 0,14 Meter, wie 
geſtern früh. 


X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fälle 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Ber 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 4 

16. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 9.— 18. n. 
e 1 adt: Aptefa pod bialym Oe 
Stary Nynet 41, Apteka sw. Piotra ul. ata 
lie 1, Apteka sw. Marcina, ul. Fr. 1 
czaka 11. Lazarus: Apteka Plucinſtiego, ver 
Mariz. Focha 72. 1 1 Apteka pod Gorra 
ul. Kraſzewſtiego 12. ilda: Apteka For ben 
Górna Hina 96. — Ständigen Nachtdienſt ri 7 
folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Aus⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit, Ihr 
nahme von Gonn- und Feiertagen von ge n 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apothe 11 
Glöwno, die Apotheke in m. in, ul. ten 
Focha 158, die Apotheke der iſenbahnkre St 
fafie, St. Martin 18, und die Apotheke der S 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


... TO A A 
Zum Bezug 
unterer Zeitung durch die Poll. 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Beſenan dt 


äfen 


die Monate Dezember- Januar algen 


bis zum 25. d. Mits, kann puͤnktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gew 
leiſtet werden. l a 
Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jeh 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


£ 8 
Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch un 
bitten wir Zahlung auf Poſtſchecktonto due 
200 283 oder unmittelbar an den Perla 
des Bojener Tageblatts, Pozna 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


„Für Zeitungsbezu g“. 


Re 


Aſiaten in Europa. 


Bei den Kalmücken an der Wolga. 
Von Paul Erkner. 

Die Wolga ift ein Strom Europas, und d 
leben an eig weſtlichen Ufer ausgeſprochene 
Aſiaten. ie Sowjetrepublik hat dieſes Reich 
der etwa 120 000 Kalmücken zu einem ſelbſtän⸗ 
digen Stagt, zu einer eigenen Sowjetrepublik, 
Be ieweit allerdings diefe Selbſtändig⸗ 
eit 5 Bedeutung hat, iſt hieraus ſchwer 
u überſehen, denn dieje Kalmücken dürften ſelbſt 

inen allzu großen Wert auf Selbſtverwaltung 
kerh, da fie zumeiſt noch völlig als Nomaden 
eben. 


Unter dem reichen und intereſſanten Völker⸗ 
material des weiten ruſſiſchen Reiches gehören 
die Kalmücken ſicherlich mit zu dem intereſſankeſten 
und ſenſationellſten. Vor mehr als zwei Jahr⸗ 
hunderten ſind ſie aus ihren Wohnſitzen in Weſt⸗ 
china verdrängt, über den Altai gewandert, durch 
die unendlichen Wüſten Mittelaſiens in die 
) elle Steppe und haben ſich ae am 
weſtlichen Ufer der Wolga niedergelaſſen. Auf 
den breiten, flachen Steppen der unteren Wolga 
anden ſie A Weide für ihr Vieh und 
etzten hier fr omadendaſein fort. Bisher find 
alle Verſuche der Sowjetregierung, die umher⸗ 
ſchweifenden Viehhirten ſeßhaft zu machen, fehl⸗ 
geſchlagen. Ihr Nomadentum t die Kalmücken 
wahrſcheinlich auch davor bewahrt, völlig in den 
übrigen ruſſiſchen Stämmen aufzugehen oder 
zum mindeſten ſich völlig den Sitten und Gebräu⸗ 
chen des europäiſchen Rußland anzupaſſen. 

Sie haben auch ihre Religion treulich bewahrt 
und leben als Buddhiſten in Europa,. Dieſe 
120 000 Kalmücken dürften die größte ei h e 
Gemeinde kin, die Europa aufzuweiſen hat. S 
haben ſich bei der Ausübung ires ottesdienſtes 
zum großen Teil ihre alten Gebräuche bewahrt 
und nur in be ug auf die yea a e der 
Kirchen und Gebetshäuſer hat fih bei ihnen der 
Einfluß des Landes, der a Rußlands, be⸗ 
merkbar gemacht. och heute ſitzt der uralte 
goldene Buddha ſtumm lächelnd auf feinem 
Thron, aber er iſt in herrliche, ſeidengeſtickte Ge⸗ 
wänder gekleidet. Noch ruft der buddhiſtiſche 
Prieſter die Gläubigen mit den ſeltſam klagenden 
Tönen einer kugelartigen Pfeife zur Andacht, 


0 


te 


och nijfe, die eine ſeltſame Aeh 


noch begleitet das zehnköpfige Orcheſter auf ſelt⸗ 
ſam geformten Flöten und bunten Trommeln den 
let indem er den hypnotiſchen 8 
a jariges ndacht hervorzaubert. Aber in den 
empeln ſelber hängen nn. nen und Bild» 
nlichkeit mit den 


Muttergottesfahnen der katholiſchen Kirche be» 
57 und deutlich den Einfluß der grie . 
tholiſchen Religion auf e deen 0 
tesdienſt der Kalmücken beweiſen. e Lehre 
aber des Buddhismus wird noch unverfälſcht ge⸗ 
— a denn Jahr für Jahr ziehen junge Kal⸗ 
mücken den weiten Wes nach den gage en 
Klöſtern Tibets, um dort die Weisheiten der 

buddhiſtiſchen Lehre zu erlernen. 


Die meiſten Kalmücken ſind naturgemäß An⸗ 
alphabeten. Kaum 4 Prozent haben leſen und 
ſchreiben gelernt und von den Frauen noch nicht 
einmal 1 Pro ent. 


Die Sowjetregierun ſich große Mühe ge⸗ 
eben, die Letten anden 15 omade 
[ebhaft zu maen, aber alle dieje Ver⸗ 
uche find vorläufig vollkommen fehige- 
chlagen. Nur fetten ndet man in biejen 
bieten irgendein daß denes, aus ärmlichen 
zen beſtehendes Dorf. umeijt leben ik 
omaden noch in ihren Zelten und find miß⸗ 
trauiſch allen Dingen gegenüber, die ſie von 
dieſer Gewohnheit fortlocken wollen. Die Sowjet- 
regierung hat deshalb verſucht, auch dieſer i 
chologie Rechnung zu tragen und ihre neueſte 
Aufklärungsarbeit erfolgt jetzt ebenfalls mit 
ilfe der Zelte. Die Sowjetpropagandiſten und 
itatoren wohnen ebenfalls in großen, aus 
rotem Na a, gebildeten Zelten und führen 
mit den Kalmücken ein Wanderleben. Und von 
dieſen roten Zelten geht nun ein Einfluß auf 
die Volkspſyche aus, dem ſich 
auf die Dauer nicht entziehen können. In dem 
roten Zelt erhält man alle Hilfe, erhält man 
immer Nat, gibt es heilende Arzneien, lernen 
die Kinder nützliche und brauchbare Dinge. 
Kurzum, das rote Zelt iſt allmählich ein . 
und faſt unentbehrlicher Zentralpunkt des kal⸗ 
milckiſchen Zeltlagers geworden, E man 
doch dort die Kinder, während die Eltern au 
den Steppen ihrer Arbeit nachgehen, verpfle 
fie und kleidet fie ſauber, und fo haben die Kal- 
mücken ſich allmählich daran gewöhnt, daß ihre 


auch die Kalmücken 


Kinder aus den roten Zelten in Kinderheimen 

in Blockhäuſern verſammelt wurden, und der 

neuen Generation wird das Wohnen in Block⸗ 
äuſern, wird der fejte Wohnſitz [Hon etwas ganz 
atürliches geworden ſein. 

Auch eine Hauptſtadt haben die Sowjets den 
Kalmücken jest gegeben, denn die alte Haupt- 
tadt des Landes Aſtrachan lag — ein Kurioſum 
er „ — außerhalb der Grenzen des 
Landes. iſta heißt die neue Hauptſtadt der 
Kalmücken, die heute bereits durch eine Auto⸗ 
linie mit der nächſten großen Stadt Aſtrachan 
verbunden iſt. 


Tagebuch eines Primaners. 


Von Ladislaus Lakatos. 


Ich beneide Cicero. Er brauchte nicht ſeine 
eigene Biographie zu lernen. 


Abet auch Caeſar hatte es leicht. Der brauchte 
den galliſchen Krieg nur zu gewinnen. Nicht 
aber zu überſetzen. 


Das höchſte phyſikaliſche Grundgeſetz: man kann 
in Phyſik nie ehe beſſere Note bekommen als 
„Genügend“. 


* 
Wie ich höre, ſoll ſich ein franzöſiſcher Mathe⸗ 
matiker er eine . 15 e zer⸗ 
brechen. Pal hoffe, er wird fo viel Takt beſitzen, 
ſie erſt nächſtes Jahr aufzuſtellen, wenn ich be⸗ 
reits mein Abitur hemat be und mich die 
ganze Sache nichts mehr ange t. 


Ariſtoteles jagte: die Wurzel aller Wiſſenſchaft 
iſt bitter. Dieſer n muß ein gütiger 

ann geweſen jun t hat Bor vor mehr als 
zweitauſend Jahren daran gedacht. 


Berufsſadiſten: 1. Zahnarzt, 2. Klaſſenvor⸗ 
ſtand. 


* 


Europa ein Erdteil? Furchtbarer Irrtum. 
Europa iſt ein Lehrgegenſtand. 


Unendlichkeit = Algebraſtunde. 


er! 
Alexander der Große, der die halbe Welt er 
a o, hatte Ariftoteles zum Hausiehrs, 
Sollte aljo wirklich alles vom Hauslehrer 
hängen? 


* 
Ob Plat. elbſt auswendig 
t? EE, (Beuth e J. K 
—— 


Büchertiſch. grit 
—* Neue Hauswirtſchaft. Eine Monats] von 
ür Reform des Hausweſens. Herausgege a 
t. Erna Meyer, München. K. Thi wirt 
manns Verlag, Abteilung Neue Hausen 
ſchaft, Stuttgart. Preis im Vierteljahr 2 aus- 
Einzelheft 75 Pfg. — Von dieſem neuen 
ji latt, das den 17 von heute in 


etant 


ha ein.) 


tet 
ragen der Hauswirtſchaft Helfer und En die 
ein will, liegt das 11. gr vor. Waren der 
rüheren Hefte hauptſächlich der Herabsetzung tte, 
Laſt der häuslichen Kleinarbeit dur ge tein’ 
Kräfte laoree Arbeitsweiſe und Arbe, 1 
teilung, ſowie 3 entſprechendet 
erprobter 3 gewi 
Heft eine Ar 
na e 
anch 
der 
9 


ft 
5 


die meiſten neuzeitlichen Verfahren außer. 
waltiger Erſparnis an Kraft und Ze 
teurer, ſondern billiger ſind als die 
Natürlich muß man unter den vielen 
dasjenige herausfinden, was für die Gr lege 
Familie gerade das richtige iſt. Das vor * 
Heft der „Neuen Hauswirtſchaft“ gibt 

eine ganz objektive Rentabilität über d Ren. 
e e Verfahren und ihre e uch im 
abilität für die verſchiedenſten Kreiſe. 

weiteren Inhalt des Heftes bringt die lich 
geberin Dr. Erna Meyer viele grundſätzli 5 
wägungen und praktiſche Anregungen, 
ſonders J. Gropius in dem Aufſatz „ 
brauchsanweiſung“. Jedenfalls zeigt 4 
neue Nummer wieder, wie ſehr dieſes 
dem rechten Wege iſt, der Frau von cht 
zu bieten, was ſie wirklich dringend brau 
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met, ſo wird in bie ’ 
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Danziger Börse. 


Danzig, 12. November. Warschau 57.45—57.59. 
der Zloty 57.48--57.62, London 25.01—25.01%, Hol: 
land 206.79—207.31. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.85 
Zioty, New York 5.129, Dollar gegen Złoty 8.91. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. November. 
Dass auch gestern New York trotz aller Bemühungen 
des Stützungskonsortiums und bei relativ leichten 
Geldsätzen eine neue Baissebe wegung durchmachen 
musste, übte auf dem hiesigen Effektenmarkt keinen 
allzustarken Einfluss aus. Die Tendenz War zwar 
schon vormittags schwächer, die ersten Kurse wur- 
den aber gar nicht so niedrig, wie man befürchtet 
hatte, und da das herauskommende Material keinen 
grösseren Umfang annahm, betrugen die Abschläge 
nur selten mehr als 1—3 Prozent. Natürlich ging 
eine Verstimmung von der allgemein schwachen Ver- 


anlagung im Auslande dem gemeldeten Absatzrück- 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Einheitshafer 23.75— 24.75, Raps 74—76, Weizenmehl 
beste Sorte 72—75, Sorte 4/0 62—66, Roggenmehl 
nach amtlicher Vorschrift 39-40, Weizenkleie 21 bis 
22, mittlere Sorten 1717.50, Roggenkleie 14.50 bis 
14.75, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen 33—34. Stim- 
mung ruhig. 

Der Markt in Kartofielfabrikaten im Oktober, Nach- 
dem die Ernte der Kartoffeln bei günstiger Witterung 
eingebracht ist, lässt sich wohl übersehen, dass das 
Ergebnis in dem Gebiete der Wojewodschaften Posen 
und Pommerellen im allgemeinen geringer ist als im 
Vorjahre, während andere Landesteile über einen 
grösseren Ernteertrag verfügen, derart, dass das Er- 
gebnis für ganz Polen höher als im Vorjahre einge- 
schätzt werden muss, Da. Deutschland ausgenommen, 
eine ganze Anzahl Länder über gute Ernten be- 
richten, so sind die Exportaussichten für Kartoffeln 
nur gering, und die Preise mussten in Uebereinstim- 
mung mit den Getreidearten und Futtermitteln stark 
nachgeben, so dass sich wieder ein Rendement für 
den Export der Kartoffelfabrikate trotz unerwartet 
niedrigen Preisniveaus auf dem Weltmarkt ergibt. 


Notierungen in % i 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-xl.) 
60% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). 
10%, Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6%, Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 
8%), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 
7% Wohn.» Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat, der Stadt Posen (100 G.-z))v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 2 
10% Konvertierungspfand, d. P. Lasch. (100 21 


„otierungen je Stuck: 

60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 1 
900% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk. 
Shy % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) 

8⁰ othekenbriefe 


Aeonverband finanziert. — Die Bacon- 
j hen die von der Stadt Nakel unter Leitung eines 
Aue dia Aehmannes gebaut wird, dürfte noch im 
Rt 200 eS Monats fertiggestellt sein. Die Fabrik 
Ve Stuck Schweine täglich verarbeiten. 

I Oep Setzung von Ausiuhrkontingenten für Kleie 
j Varschenen: Im Industrie- und Handelsministerium 
isep chau finden gegenwärtig Beratungen über die 


ent ng i in- | en 
1 6 ür 2 R 2 ger d 5 en Bo i r e Ruter a Druck der unverkauften Tendenz: behauptet gene im Nm ee Se a der zu 
Win die Frei 5 att. [holländischen Bestände öhe von ca. 750 00 k ich trostlosen Lage des Arbeitsmarktes aus. Dass 
itir bolt reigabe von Kontingenten zur zollfreien si A onen A dere, Industrieaktien. der Termin für die Protestveröffentlichung der Che- 


und einer neuerlichen Rekordernte, nur wenig kleiner 

als im Vorjahre, gaben die Preise mit Beginn der |” 
Kampagne stetig nach und fielen von fl. 14.— fob 
Amsterdam Ende Juni auf 13,25 mit Beginn der Kam- 
pagne und 12.75 Ende Oktober. Der Inlandsmarkt 
machte diese Bewegung in verstärktem Masse mit, 
beunruhigt durch das vielfältige täglich dringender 
werdende Angebot, so dass die Preise zeitweise unter 
Weltmarktparität sanken, ohne dass der Absatz an- 
geregt wurde. Nachdem die Posener Fabriken sich 
in verstärktem Masse dem Exportgeschäft zuwandten, 
kam die abgleitende Preisbewegung zum Stillstand 
und gab dem Inlandsmarkt einige Anregung. Es 
notieren Superior hochfein 44 zł, Superior 43 zł, 
Prima 42 zł ab Fabrik in Ladungen. 

Sirup und Glukose. Die Bestände der vorjährigen 
Kampagne wurden restlos bei lebhafter Nachfrage 
geräumt, und da einige Fabriken. bereits ausverkauft 
waren, konnten die Preise etwas anziehen, Der in- 
zwischen erfolgte Zusammenschluss der Sirupfabriken 
führte einen Preisausgleich in den einzelnen Landes- 
teilen herbei, derart. dass die Notierungen sich jetzt 
für Ladungen frei Station des Empfängers, zahlbar 
in zinsfreien 3-Monats-Akzepten, wie folgt verstehen: 
Sirup karmeikowy 45 Bé 90 zł, Sirup karmelkowy 
43 Bé 87 zł per 100 kg netto franko Empfangsstation, 
15 tons Ladungen. 

Kartofielflooken. Weichende Preise auf dem Ge- 
treide- und ‚Futtermittelmarkt bewirkten hier einen 
starken Preisrückgang. Die hohen Frachten nach 
den Hauptabsatzländern erschweren den Export. Auf 


mie Basel abermals verlängert worden ist, konnte 
nach den schlechten Erfahrungen, die man mit der 
Acu-Einführung an, der Berliner Börse gemacht hat, 
kaum günstig wirken. Die Aktien der Chemie 
Basel werden übrigens in kleinen Beträgen schon 
seit längerer Zeit an der Berliner Börse, frei ge- 
handelt und stehen heute ca. 965 Francs. Wirklich 
‚schwach lagen heute nur die vom Ausland stärker 
abhängigen Papiere. So verloren, Svenska 7 Mark, 
Polyphon 8% Prozent, Chade 3% Mark, R. W. E. 
5% Prozent, Reichsbank 84 Prozent und Acu 1% 
Prozent. Die diversen Erklärungen in der gestern 
bereits erwähnten Mansfelder Angelegenheit konnten 
sich nicht günstig auswirken, der Kurs gab um wei- 
tere 3% Prozent nach. Licht und Kraft und Ham- 
burg Süd zeichneten sich dagegen durch Festigkeit 
aus, bei letzteren regten anscheinend die gemeldeten 
Baupläne an. Nach den ersten Kursen wurde es all- 
gemein etwas freundlicher, die Nachricht eines Mit- 
tagsblattes, dass der Youngplan ohne Rücksicht, auf 
den Volksentscheid noch in diesem Jahre in Kratt 
treten soll, stimulierte etwas. Vereinzelte Deckungen 
führten zu 1--2prozentigen Kurserhöhungen, besonders 
anfangs. stärker gedrückte Werte wie Feldmühle, 
Polyphon, Reichsbank. Mansfelder und Dresdener 
Bank wurden hiervon betroffen. Svenska und Chade- 
aktien lagen auch im Verlauf weiter angeboten. An- 
leihen ruhig, Neubesitzanleihe nach schwächerem Be- 
ginn etwas erholt. Ausländer im allgemeinen be- 
hauptet, Mexikaner schwächer. Pfandbrieimarkt ruhig 
und meist leicht nachgebend. Am Devisenmarkt ist 


Rp der überaus starken Preisdepression für 
„| Wer ükte entgegengewirkt werden. Voraussicht- 
Ri kinst. diese Kontingente unter Berücksichtigung 
igen Ausfalls der Futterernte in Polen 
„V p, Mengen umfassen. 
an höhung der Mühlenkredite. Der Kreditionds, 
Mnie die staatliche Wirtschaftsbank aus Summen 
edit ie ihr von der Bank Polski zur Erteilung 
st aten an die Miühlenindustrie bereitgestellt 
ah, um weitere 3 Mill. auf 10 Mill. Zloty 
kung worden. Da die Bedingungen für die 
ti Werji der Kredite für die polnischen Müller sehr 
ttl . sind, so sind die bereitgestellten Kredit- 
men er auch nur zu einem Teil in Anspruch 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot, 
Bk. Przemyl. 
Bk. Zw. Sp. Zap. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Zlemtan 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Centr. Rolnik, 
Contr, Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Grodek Elekt 


Lloyd Bydg. 
Luban Pr 
Dr. Roman May 98.00 -+ 
MiynWagrow. 
Miyn Ziem. 
Piechein 
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Sp. Stolarska 
Tri 


Unia 

Wytw. Chem. 
Wyr.Cer.Krot. 
Zw, Ctr. Masz. 


worden. 


k tung einer Bauxit-Zementiabrik in Polen, 
ereits vor nicht allzu langer Zeit Bauxit- 
— Deutschland, der Tschechoslowakei und 
die „errichtet worden sind, beabsichtigen nun- 
„ di Ungarische Allgemeine Kohlenbergwerks- 
uus Beocsiner Zementfabrik-Union und der 
bauen uch in Polen eine Bauxitzementfabrik 
Banxiti Man führt die zunehmende Expansion in 
hk eit dustrie auf die steigende Verwendungs- 
Verdi für Bauxit zurück. Im Zusammenhang 
lenen die Verhandlungen erwähnt zu wer- 
gegenwärtig in Deutschland um den Alu- 
„geführt werden. Bekanntlich besteht der 
zu Zollsatz auf 300 Mark per Tonne Aluminium 


IN Reicho was einem Zollschuts von ca. 15 Pro- 
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Tendenz: behauptet. 
i = Nachfrage, B. = Angebot, = + Gesebäft * — ohne Ums. 
Der Zloty am 12. November; 57.85, London 43.51, 
New York 11.25, Prag 378.1274, Mailand 214. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 12. November. 
Die heutige Börse bot ein charakteristisches Bild des 
Warschauer Effektenhandels. Nach der mehrtägigen 
starken Kurssteigerung trat heute ein völliger Um- 
schwung in Stimmung und Tendenz ein, der haupt- 
sächlich darauf zurückgeführt wird, dass die Specku- 


1 ne mmt. In Ungarn erhofft man von einer | Basis 12— 12.25 fr. deutsch-S i i f $ ; 2 
fer ‚deutschen Zollmassnahme eine Anregung des |sich in letzter Zeit TTVTTVVTVJVJVVCCCCCCCCCCCCC Stab AtsoprirRching des Pines st duS Dalai wa 
y „ten Zeit darniederliegenden Bauxitexports. | Preis dürfte einen Rückgang des Exportes gegenüber e iv Eu tark, und die yerzelohnen. : Trotz. des; bersumahenden Stenertetmins 
z siert. Das Angebot war deshalb zu stark, u (am 15. d. Mts. sind bekanntlich Vermögens- und Ge- 


den vorjährigen Rekordzahlen hervorrufen. 
Berlin, 12. November. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
ab märk. Stationen 222—223, Roggen 160—162, Brau- 
gerste 187—203, Futter- und Industriegerste 167—180, 


Achter Polnische Eiermarkt und die Export- 
Pi Kraka "ach Beendigung des Zolikrieges. Wie 
Snot „berichtet wird, betragen die letzten 
Gre tie rungen für polnische Exporteier 


Are 
eier nie 36 Dollar für frische und 32 Dollar für 


Folge davon waren grössere Kurseinbrüche, Von 
Bankaktien büssten Bank Polski 1 zł- und Bank 
Zachodni 1.50 ein, der Rest blieb behauptet. Ebenso 
Wurde Licht und Kraft zu gestrigen Kursen gehandelt. 
Warschauer Zucker fiel um 75 gr, Zementaktien 


werbesteuern fällig) wies der Geldmarkt unveränderte, 


Sätze auf. w 
Anfangskares.) Terminpapiere. 


blich Nach Deutschland und England lohnt sich | Hafer 152—160, Mais F i 2, 

'i i izi —160, Mais loco Berlin 189—190. Weizen- Firley waren noch behauptet, Eine Sonderstellung 

R Ach Export aus Kleinpolen (Galizien) gegen- mehl (feinste Marken über Notiz) 26.75—32.75, KEN 13000 Warschauer Kohlengesellschaft mit einem Dun ee ; = 
Frische era r re y in russi- |Roggenmehl 22.25—25.25, Weizenkleie 1010.50, Gewinn von 1.50 zt ein. Besonder schwach lar der | Ramb, Amer. Haren bew. 12278 

An im piern das polnische Angebot in diesen |Roggenkleie 8.75—9.25. Viktoriaerbsen 32—38, kleine |Metallaktienmarkt, bier lagen Lilpop um 3 zł, Ostro- Hb. Südam. Heesen. 117.0011725 
Mae gewöhn unterbieten. Grössere Transporte | Speiseerbsen 24—28, Futtererbsen 21—22, Peluschken | wieckie um 4 und Starachowice 1 zł niedriger. | Ranse Hoya Holzmann. | 87.25 

tr eisen ach ag uam Bank Italien. |20.50—22, Ackerbohnen 19—21, Wicken 23—26, Lu-|Lebensmittelaktie Haberbusch im Kurse unverändert. Narad Log lse Bgban. . 1500 18880 
ès In er polnischen Eierexporteure ist ein |pinen, blaue 13.50-14.50, Lupinen, gelbe 16.50—17.25, | An allen anderen Märkten war von Umsätzen so gut | Barmer a Slicknerw 1 1112 11825 

-Neousss. 


teresse für die Liquidierung des vertrag- | Rapskuchen 18.50--19, Leinku 
2 chen 23.40—23.60, 
t — mit Deutschland zu beobachten. Man | Trockenschnitzel 9.209.560. Soya-Extraktions- Schrot 
Vertragen, nach Abschluss eines kleinen | 18.10—18.40, Kartoffelflocken 14.60—15. Handels- 
er zes eine wesentliche Belebung rechtliche Lieferungsgeschäfte. Weizen 
dan . In diesem Falle werden auch, | per as 236%--236 (Vortag: 239), per März 
immt, die Aussichten für den Absatz von | 250% —2 (252 N: Roggen per Dezember 177 bis 
Künstiger. 176 (179%), per März 191—190% (192). abe, per 


wie gar nichts zu hören, 

Am Markt für festverzinsliche Werte hat die Ten- 
denz eine leichte Besserung erfahren. Im Vorder- 
grund des Interesses stand heute die 4prozentige In- 
vestierungsanleihe, die 2 zt gewinnen konnte. Von 
letzterer mitgezogen wurden die 5prozentige Kon- 
vertierungsanleihe und die Dolaröwka um rund 25 gr. 


Löwe, Ludw. .| — — 


Fussische Landmaschinen versorgungsplan für | Dezember 165 (167), per März 180—180 (182 E 
„ ine Ausnahme bildeten die 7prozentige Stabitisie- | A. E. G6. Orenst. u. Kop. 
ar Staailiche Planausschuss der Sowjet-| Produktenbörse. Berlin, 13. November. Die |rungs-Anleihe und die Dolaröwka mit geringen Kurs- re 214.00 | 215.00 
— rojekt für die Finanzierung der Land- Preiseinbrüche an den gestrigen nord- und südameri-verlusten, während alle anderen Anleihen gut be- Berl. Mech. -F. Phönix Bgbau f 103.25 | 103,00 
nor kung im Jahre 1929/30 ausgearbeitet. kanischen Terminmärkten waren für die Preisgestal- | hauptet blieben. Im vollkommenen Gegensatz dazu | Buderus Am. er 7 À 
x ng der Maschinenversorgung ist auf | tung an der heutigen Produktenbörse von nachhaiti- stand die Tendenz für private Piandbriefe und Kom- abe, Rabe Rh Stahlwk. | 102.25 152 
gg W. an aT auf die gem Eindruck. Namentlich im handelsrechtlichen Lie- | munalanleihen, die heute fast gar nicht umgesetzt | Conti Caoutch. . 
schaften 104, . Rbi. auf die neuen ferungsgeschäft zeigte sich stärkere Realisations- | wurden. ; R Daimler-Benz Rütgerswerke | — | 7325 
: TTV... tondone konnia igh waizden nicht | Bekiärce aaa. | | nn 
ar edriger einsetzte. Die ersten Notierungen zugenommen, die Tendenz Konnte sic otzdem rdöl-Ges. ek,-W. f 
inen- und Traktorenstationen 12 Mill. | wurden J bald nach Festsetzung selbst I Bafesligen; Niedriger lagen die Devisen Brüssel, | Dt Maschinen Schuckt.& Co. | 184.75 
und „Maschinengenossenschaften usw. 46,8 | nannt. Vom Inlande bleibt das Angebot von Brot- |Holland, London, Parit Stockholm und Rom. Nur | Dynam, Nobel 1 
auf die bäuerlichen iwirtschaften | getreide weiterhin mässig und den für Weizen um Zürich konnte 2 gr gewinnen, der Rest blieb gut be- | Er Miei u. r. ee "ray ‚Iso | I 


hauptet. Der Dollar lag im Privathandel bei kleinen Ver.Glansstoti | — 120 


Rubel. etwa. 3 Mark, für Roggen um 2 Mark niedrigeren 


Geboten standen keine entsprechenden Offerten gegen- | Umsätzen % gr niedriger. LG, Farben Ver. Stahlw. . | 105.12 | 106.25 
über. Die Umsatztätigkeit hielt sich infolgedessen in| Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.90%, Gold- | Felten u.Guill. Westerxe -| — 1291.00 
engen Grenzen, zumal das Mehlgeschäft nach wie vor |rubel 4.66, Czerwoniec 1.61 Dollar, 100 Dollar im 4 mA —— aldh. — 198.00 


Kabelverkehr zwischen Banken 891,75. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.76, 
Budapest 155:90, Bukarest 5.3294, Oslo 238.86, Helsing- 
fors 22.40%, Madrid 125.28, Kopenhagen 238.90, Ri 


zu wünschen übrig lässt. Auch in Auslandsweizen 
kamen Abschlüsse trotz der beträchtlich mässigen 
Cifofferten bisher nicht zustande. Weizen- und 
Roggenmehle sind in den Mühlenofferten um 25 bis 


13.11. 12. 11. 


Ablös.-Schuld 1-60000 , „ 7° Ya) 50.10 |: 50.10 
60-90 000 > 50.10 50.10 


geliefert. Der Verkauf von Land- 50 Pfennig ermässigt, ohne dass das Geschäft über | 171.75, Danzig 173.85, Berlin 213.15, Montreal 8.73%, |  » g. TEN E 
an ey med. Farmer leer Deckung des notwendigen Bedartes, hinausgeht Für | Sofia 6,45. at eee Ablös,-Schuld ohne Auslosangsrecht. + . 8.62 9.00 
ukrainisch Land haft er ist die Unternehmungslus eichfalls nur ge- 
haftsjahr 2200 Traktoren zur Ver- ring. die Gebote lauten niedriger als gestern. Gerste | = — - — ındugtrieaktien. 


werden. weiter in schwierigem Geschäft. 


"des Schweineexportabkommens zwischen | Rauhiutter. Berlin, 12, November. Draht- | 5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (© Don. 64.75 

Rai — Polen. Am 1. Januar 1930 tritt das | gepresstes Roggenstroh (Quadratballen) 1.25—1.50, 6% Staatl. Konvert,-Anleihe 400 del. 51.00 

dire euch eichischen Schweinelmporteyren und |drahtgepresstes Weizenstroh (Onadratballen) 1.15 bis | © Dollar-Anleihe 1010-20 6 9 9 102.80 

a Sand Abkommen ausser Kraft. Da der 1.35. drahtgepresstes Haferstroh (Quadratballen) 1.20 30% Pisen h kaveri Anleihe (100 2) 46.50 

i iat d d des Schweine- und Fleischexports | bis 1.40, drahtgepresstes Gerstenstroh (Quadratballen) 40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-z1) 118.50 Pogo, W. 
Rie — 


en Fandel angeblich nicht befriedigt, ist 


1.151.385. Roggenlangstroh (zweimal mit Stroh ge- 7% Stabilisierungsanleihe 


er 
dm lag 


gekündigt worden und wird bündelt) 1.45—1.60, bindiadengepresstes Roggenstroh z 
M Stneneieichen Bedingungen voraussichtlich nicht 1 7 LAS, 122 Wolzenstroh 1. 1:30, Häcksel 2.06 Industrieaktien. Dt, Bisenhä . 
s 2.25, els es Heu, gesund. und trocken, r 
lauten für Kartoffeln in Brasilien. | nicht über 30 Prozent Besatz er a rn 12.11.| 9.11, n 
ade aa befinden sich im französischen. Kar- | Gräsern 3—3.40, gutes Heu, desgl. nicht über 10 Pro- | Bank Polsk: 172.60 173.00 Wegiol 75.00) 76.50 5 Ger. 
i Produkte Brasilien ansehnliche Mengen pol- | zent Besatz 3.50—4.10, Thymotee, lose 4.50—5, Klee- | Bank Dyskont. | — | — j Nata erig. "A re T 
: e. Frankreich gehört bekanntlich zu | hen, lose 4.40—4.90, Mielitzheu, løse (Warthe) 2.70 | BK. Handli W. 1 param Eee EN Sa f 
Wa n In bis a0. fe (Havel) n ärahtgepressien Mon B. Z b. 80.2. | 7850| 7850 | Ceglelakı — 1 ; = 
ren. Bemü ge, 30, Pig. über Notiz. Die Preise verstehen sich als | Grodzis 8 3400 97.00 1 
i direkt nitttung auszuschalten und von | Erzeugerpreise ab märkischen Stationen, frei Waggon, 2 A 4 18 — | 2100 Amtliche Devisenkurse. 
. Kartoffeln nach Brasilien zu liefern. |für 50 kg in RM. Spies — | 115.00 | Norblin — cà EPP de 
2 Schlachtviehmarkt. Berlin, 12, November. (Amt- | Stem Deb. 2 | — | Oiteowiecwie | 7200). 7800 Geld | Brief | Geld | Brief, 
N Märkte licher Bericht.) Für 1 Ztr. Lebendgewicht RM. Aul- | glektryozuose | — | — Parowozy pa —  |Buenes Aires — ~- — =— | 1721| 1.725 | 1.732| 1.736 
Ay P 7 trieb: 1476 Rinder, darunter 473 Ochsen, 313 Bullen, |P, Tow. Elekt. | — 2. k din = IBukarest — — ——— | — e 2.498 | 2502 
osen, 13. November. Amtl.|690 Kühe und Färsen, 2425 Kälber, 2443 Schafe, 10 78] | Starachowice | 24.00] 25.00 ha Fe LE ee mi Wilken r 
à für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. | Schweine, 2392 zum Schlachthof direkt seit letztem | Brown Bovezy | — | — | Rudzi o 2141| 2145 
Richtpreise: 3 aor 3 Die ug sind Kabel Hki 18 2 papo! = 2 E yn 1 2071 12 75 
0 rktpreise r nüchtern gewogene ere un er 55 ae Y — NER, 
ss seee so 38.75-40.75 |schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Cre“ ae: p en ae NT drak ec Re Re NT 
s.s.s e. 25.25 — 25.75 Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer | Częstocice 20 2 Borkowski — — ru ——— — — — 4.056) 4.064 
she e o.o 25.00 — 26.00 1 e . ei Goslawice PR ma Br. Jabikow — — zur =— — — — — | 16865 | 168.93, 165.68 18455 
„ 00-29. sic! so wesentlic er die Stallpreise erheben. | Michalow — — Syndykat 2 — ie) e — . X 
1 e Marktverlaut: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern] Ostrowite - | ~ „ isnod Wojan anaa DRS 
5% nach mtl Typ x 39.95 glatt, bei Schafen und Schweinen ruhig. 1. Rinder: | W. T.F. Cukru 2% 30.75 | Herbata vor D 5 ne ‚aus 
3 . 89.00— A. Ochsen: sonstige vollileischige (jüngere) 53—57, | Firloy OETAN OO Re er TIL Italien — =- | 88 2.92 | 21875 | 21.915 
ae HER .00—63.00 fleischige 48—51, gering genährte 40—46. B. Bullen: | Wysoka 2 en = | Z [|jugosiavien -—— =- =- | — 1 2391 | 7.406 
.. o o 0. 18.00-19.00 jüngere vollileischige höchsten Schlachtwerts 57—58, , 5850 2 2 A8 — — [Kopenhagen ———— 111.88 112.17 | 111,98 | 112.20 
ERBE 1 l D e MÄR e 1 Lissabon 1 11155 11215 
e S .00—74.0 eischige. „ gering genährte 43—4 r e: 4 a a u i 
„ 00 Jüngere dee höchsten e Gop Tendenz; schwach, nr SS KX 
7 PM sonstige vollfleischige oder ausgemästete 3 „ l ? < 
s a eaaa T pan 5 1 tleischige 27—31; gering genährte 21—26. D. Färsen Amtliche Devisenkurse. — — — — * M Aa 1 
troh, F s ‚U |(Kalbinnen):: vollfleischige ausgemästete höchsten 12.11. | 12.11, Spanien —— -— -=~ | — = 58.61 | 58.73 
Bepaizess nennen 3.20—3.50 |Schlachtwerts 54—56, vollileischige 47—51, fleischige Geld | Briet | Geld Stockholm — — = — — | 112.26-] 112.48 | 112.24 | 112.46 
„  Sepresst „.... 4204.50 |39--45. E. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 38 | Amsterdam — — — — — | 359.03 | 308 | — Sine — 111.86) 112.08 
ã˖˖ã˖ 8.00—9.00 bis 45. Kälber: Beste Mast- und Saugkälbe: 92—102, | Berün ) - — = — ==> —] - 2 zu Budapest — — — = ~ — — 73.03 | 73.17 
ae 2 -s.o 10.00-11.00 e DB wa 1 91 5 geringe, Kader Brüssel, ee ee AR — | 425.48 aus ee eh e — es 20935 
n Schafe: Mastlämmer un ngere Masthammel, | Helsingfors — == =— — =| ~ — — — N ; 
nt, ko Fabrik 19 Groschen je Stallmast 70—72, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- | London —————— | 33.38 | 19,5950 N . — b — 22 


hammel 58—68, gut genährte Schafe 38—48, fleischi- 
ges Schafvieh 45—56, gering genährtes Schaivieh 33 
bis 43. Schweine: Fettschweine über 300 Pfund 
Lebendgewicht 37—88, vollfleischige Schweine von 
ca. 240--300 Piund Lebendgewicht 87-89, voll- 
r 15 20 8 Pfund Lebend- 
gewicht „ Vollfleischige Schweine von ca. 160 $ G 5 
bis 200 Plund | Lebendgewicht 842-86. fleischige - ECC 
Schweine von ch. 120160 Pfund Lebendgewicht 80 ) Ueber Lundon errechnet. Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind obne 


bis 82, Sauen 76-78. Tendenz: schwach. È Gewähr, 


4339 
Now York ————— ] 3,8775 | 8,9175 ; 88775 
35.20 35.03 


js — — — 45. 
1 Ostdevisen wurden in Berlin am 12. November von 


der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
238.50 zahlungen: Warschau 46.80 G., 47 B., Kattowitz 46.80 
G., 47 B., Posen 46,80 G., 47 B., Kowno 41.735 C. 
41.915 B. — Notennotierungen: Grosse polnische 


offeln ohn x g í 
m e Geschäft, die auf den 
Ende Gerste entspricht meistens nicht 
er Braugerste. 


au, 12 5 
nd Wyar le. November, Notierungen der Gs- 
ande]: parse für 100 kg iranko Warschau 
ützzerste 34 80 24.50-24.80, Weizen 39 bis 
24,50-— 25,50, Braugerste 27—29, 


Kopenhagen == == — = —j —- 238.30 
Stockholm ————— | 238,92 | 240.12 | 23896 
Wwien— = — — — — — —] 125.07 | 125.69 | 125,07 
Zürich m — == = = — — f 17236 | 173.24 


-+ NMofener Tageblatt = 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 13. November. 


„Schlöſſer, die im Monde liegen..“ 


Eine Geſchichte von einem dummen Bauern, 
die an die alten Schwänke erinnert, wird in 
Warſchauer Blättern erzählt. 

Ein wohlhabender Bauer aus der Umgegend 
von Warſchau kam in die Hauptſtadt, um einzu⸗ 
kaufen. Auf dem Markt hörte er zufälli „ wie 
wei Leute über die ſchlechten Zeiten . 5 

er eine erklärte, daß 9 nichts anderes übrig 
bliebe, als nach Ameriklh auszuwandern; der 
andere aber riet ihm davon ab und verſicherte 
ihm, daß in Amexika heute nicht mehr viel zu 
holen ſei, er wiſſe etwas weit Beſſeres, denn 
der Mond werde jetzt bejiedelt und 
biete ein wahres Paradies für Erd⸗ 
bewohner, die ihr Glück anderwärts verſuchen 
wollten. Der neugierig gewordene Bauer pitzte 
die Ohren und ſperrte Mund und Naſe au um 
beſſer zuzuhören. Er hatte ſchon allerlei geleſen, 
daß man jetzt Raketen abſchieße, die nach dem 
Monde fliegen, und überhaupt hatte er für den 
Mond immer eine beſondere Zuneigung gehabt. 
Er miſchte ſich alſo ins Geſpräch und hatte bald 
heraus, daß der Verkünder des neuen Dorados 
ein Bergwerksingenieur war, der bereits 
ſelbſt auf dem Monde geweſen war (9 
und dort ein wertvolles Stück Land erworben 
hatte, auf dem es große Mengen Gold und Silber 
gab. Da wollte denn unſer Bäuerlein doch auch 
nicht zu kurz kommen, und ſo bot er dem Cle. 
nieur eine große Summe, wenn er ihm ein Stück⸗ 
chen von dem Lande abließe, durch das er zum 
übt. Mann geworden ſei. Der andere 
räubte ſich gel erklärte ſich aber ſchließlich 
dazu bereit. Ein Anwalt war bald efunden, ein 
Vertrag wurde abgeihloffen, und der Bauer 
zahlte auf Heller und Ian den 
Kaufpreis für das Stück Land im 
Monde. Aber als man dann das großartige 
Geſchäft begoß, da fiel der Bauer nach dem Trunk 
in einen ſchweren Schlaf und wachte erſt nach 
mehreren Stunden in dem hen auf, in dem 
er den Vertrag geſchloſſen hatte. Die Fremden 
und der Rechtsanwalt waren längſt mit dem 
Gelde verſchwunden, und als er nun zur Polizei 
ging und ſeine Geſchichte erzählte, hielt man ihn 
ze für einen Mondſüchtigen, bis nicht mehr 
aran- zu zweifeln war, daß er tatſächlich eine 
ſtattliche Geldſumme für feinen Beſitz im Monde 
geopfert hatte. 1 , 

—— 


X RNundfunkprogramm für Donnerstag, 14. No: 
dember. 7.15--7.30: Morgengymnaſtik. 12—12.05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblajen vom Rathausturm. 
12.0514: Schulkonzert. 14—14.15: Notierungen 
der Effekten. 14.15 —14.30: Landw. Mitteilungen 
der „Pat.“ Bericht über den Schiffsverkehr 11 
16.55—17.10: Plauderei über Kurzwellenkorreſpon⸗ 


denz. 17.10—17.30: Rezitationen. 17.30—17.45: 
Wirtſchaftsfragen. 17.45 18.45: Schallplatten⸗ 
18 18.45—19.05: Beiprogramm. 19.05—19.20: 
Soldatenſtunde. 


. 19.20—19.40: Landw. Vortrag: 
„Der Internationale ag be für Bodenkunde fi 
Königsberg“. 19.40—20: Landw. Radiobrie * — 
20.20.25: Franzöſiſch (Elementarlehrg.). 20, 
21,10: Klaviervorträge. "21.10-21.30: Arien. 
21.30— 22.15: Hörſpiel aus Krakau; in den Pauſen 
Programme der Key Theater und Kinos, 
22.15— 22.30: Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat. 
22.30—23: Bildfunk. ? 9 
X Programm des Deutſchlandſenders für Don- 
nerstag, 14. Nov. Königswuſterhauſen. 9: Vor⸗ 
trag: „Der Berliner Bär brummt über hohe Shul- 
laſten“. 9.30: Variationen am Klavier. 10. Vor⸗ 
trag: „Tierbeobachtungen“. 10.35: Mitteilungen 
des Verbandes der preußiſchen Landgemeinden. 
12: Schallplatten: Grammophon. 14: Schallplatten⸗ 
konzert. 14.30: Jugendſtunde. 15: Vortrag: „Zum 
Ausbau der Volksſchule“. 15.45: Frauenſtunde. 
16: Vortrag: „Die päbagogifihe Ausbildung der 
Studentenreferendare“, 16. Nachmittagskonzert 
von Berlin. 17.30: Dr. Michaelis, Vilma Möncke⸗ 
berg: Gedachte Geſpräche von Paul Ernſt. 18: 
Vortrag: „Weltpolitiſche Stunde“. 18.30: Spaniſch 
für Fortgeſchrittene. 18.55: Vortrag: „Wie weit 
ift Roggenfütterung wirtſchaftlich?“ 19.20: Bor- 
trag: „Das werbewirkſame Schaufenſter. 20: Von 
Köln: Abendmuſik. 21: Sinfonie D-Dur; 22,30: 
Funktanzunterricht, anſchl. bis 00.30: Tanzmuſik. 


— r — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Bromberg, 9. November. Ein ſchwerer 


Verkehrsunfall ereignete ſich heute vormit⸗ 
tag um 11 Uhr in der Poſenerſtraße in der Nähe 
J EAB POLEN UNE. "Tr DENT CT ERBE ZEN EURE UT TEEN 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers un⸗ 
gehinderte, leichte Darmentleerung, womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf 
die erkrankten Organe verbunden ijt. Schöpfer 
klaſſiſcher Lehrbücher für e 
ſchreiben, daß die günſtigen Wirkungen des Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſers auch durch ihre Unterſuchungen be⸗ 
ſtätigt ſeien. Zu verlangen in Apotheken u. Drog 


30 ein wohlasgemesoenes 


S J: 


ke 


Päckchen Oetker Bachputver! 


de Dackvorschriften. in allen Dr. Oetker-Rezenten sina so klar, 


von ktein auf daran gewöhnt una denken gar nicht daran, 


nissen zu machen. 


einen wundervoll reinen una 


| Sport führt zuſammen. 


Misslingen ausgeschlossen ist. Unsere Haus trauen sina 
Exverimente mit unbekannten Erzeug- 


| Pe etkersB 


ist das richtige Backmittei fun den Hausgebrauch das Backen 
damit ist kinaerleicht. Alle Gebäcke nach Oetker-Rezepten haben 


feinen Geschmack. 


Dr. August Oetker, Oliva 


di 


1 


Dr. Diem heiratet eine Sportſtudentin. ' 
Der Generalſekretär des Deutſchen Neichsausſchuſſes für Leibesübungen, Dr. Carl Diem, hat 


fi) mit einer früheren Studentin der Sporthochſchule, Liſelotte Bail, 


er Leiterin des Anna⸗ 


Heims. der Sportſtudentinnen im Grunewald, verlobt. 
. ͤ ͤ„?¾7 5-m ) p p p e ðͤ . ͤ . TEL TEE E 


des Gebäudes des „Dziennik Bydgoſki“. Ein aus- 
wärtiges Auto, das dieſe Straße paſſierte, wollte 
einigen ſich auf der Straße tummelnden Kindern 
ausweichen und fuhr auf den Bürgerſteig. Un⸗ 
lücklicherweiſe wurde dabei eine Frau über 
apren, die fo ſchwere Verletzungen davontrug, 
daß fie kurze Zeit nach dem Unfall ſtar b. Wie 
man hört, nen der Unglüdlichen von einem Uns 
bekannten, der ſich um fie „bemühte“, 150 Zloty 
aus der Handtaf e geſtohlen worden ſein. 

* Fordon, 12. November. Am Freitag . 
die hieſige Ortsgruppe des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe eine 
gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Es 
wurde zunächſt das Ergebnis der Stadtverord⸗ 
netenwahlen beſprochen, bei denen die Deutſchen 
ar Mandate errangen, während fie bis dahin 

rei innehatten. Nur zwölf Stimmen hatten bei 
der Wahl für das dritte Mandat gefehlt, während 
etwa die aape ite Anzahl von Deutſchen aus 
Wahlflauheit der Urne ferngeblieben war. Im 
allgemeinen war die deutſche Wahlbeteiligung 
jedoch gut. In einem Vortrag über Bürgſchafts⸗ 
5 wurde dann den Erſchienenen die Gefahr 
vor Augen geführt, die eine Bürgſchaft in ſich 
birgt. Zum Schluß kamen noch wichtige Tages⸗ 
fragen zur Beſprechung. 

* Eneſen, 12. November. Wir berichteten, daß 
die Mühle des Landwirts Kowalſti in 
Grotkowo eingeäſchert wurde. Pächter der 
Mühle war Wladyſlaw Skiera, dem Mehl⸗ 
vorräte im Werte von 10 000 zu verbrannten. 
Auf dieje Summe war er au d i 
rend der Unterſuchung hat die Polizei fo viel 
die ihn verhaftet gegen Stiera gefunden, daß 
ſie ihn verhaftete und im Gerichtsgefängnis ab⸗ 
lieferte. — In Sokolnikti wurde beim Qand- 


wirt Wincenty Mucha ein Einbruch verübt, 


bei dem Kleidungsſtücke im Werte von 2000 Zloty 
geſtohlen wurden. R 

* Gorzno, 12. November. Ungebetene 
Gäſte jtatteten nachts der Oberförſterei Ruda 
einen Beſuch ab. Die Diebe hatten mit einer 
Eiſenſtange die Verandatür ausgehoben und 
dann das Schloß an der Zimmertür erbrochen. 
Sie wurden aber in ihrer weiteren Arbeit ge- 
ſtört und ergriffen die Flucht. Die Täter ſind 
unbekannt. In der Kaſſe haben ſich größere 
Geldſummen aus der Holzverſteigerung befunden, 
und auf dieſe hatten es die Einbrecher abgſehen. 


Grätz, 12. November. Dem Landwirt Vogt, 
ul. Pölwiejſka, brannten zwei Scheunen 
mit je 100 Zentner Getreide und ſämtlichen Ma⸗ 
ſchinen nieder. Das Feuer entſtand durch bös⸗ 
willige Brandſtiftung eines Verbrechers. Vogt 
war verſichert. 

* Inowroclaw, 12. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. 
ein Dringlichkeitsantrag gegen die 
Ernennung eines Bug a o en für 
die Stadt Snomrocien angenommen. Der 
Antrag hat folgenden Wortlaut: „Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung der Stadt Inowroclaw 
tellt mit Befriedigung feſt, daß keines der ſtädti⸗ 
chen Organe den übergeordneten ſtaatlichen Be⸗ 

örden Anlaß zur Einführung von ge ae 

enderungen in unſerer Stadt gegeben hat. Die 
Stadtverordnetenverſammlung ſtellt ferner fe t, 
daß es nach der Befreiung des Vaterlandes ihr 
vornehmſtes Beſtreben war, die Stadt von dem 
Kreiſe zu trennen und eine ſolche geſetzliche Lage 
zu ſcha ten, bei der ihr von der Stadt gewählter 
8 55 eiter, der Stadtpräſident, nachdem der⸗ 
ſelbe von der Regierung den Beweis ihres Ver⸗ 
trauens durch die Beſtätigung erlangt ns den 
höchſten und einzigen Begriff der Selb tverwal⸗ 
tung und gleichzeitig des Staates daritellt, über 
oder neben dem keinerlei Verwaltungsfunktio⸗ 
näre in Inowroclaw beſtehen. Dieſe Sachlage, 
die am 1. Juli 1925 erreicht wurde, wurde durch 
die Verfügung des Miniſterrats vom 23. Sep⸗ 
tember 1929 aufgehoben. Indem die Stadtver⸗ 
F ihr tiefes Bedauern über 
die Aenderung der Geſetzgebung in Inowroclaw 
ausdrückt, verſichert ſie die geſamte Bürgerſchaft 
der Stadt, daß ſie mit ihr durchaus mitfühlt und 


verſichert. Wäh- le 


daß ſie es als ihre größte Pflicht anſieht, alles zu 
tun, um in erſter Linie die der Bevölkerung 
drohenden Schwierigkeiten und Widerwärtig⸗ 
keiten zu mildern und danach zu trachten, die 
bisherige Sachlage wiederherzuſtellen, bei der die 
Bevölkerung zufrieden und die Behörden feiner- 
lei Wünſche und Einwände hatten. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bittet den Magiſtra 
als Ausführungsorgan . alles, was in 
ſeiner Macht ſteht, in der In en der Wieder- 
einführung der bisherigen geſetzlichen Sachlage 
zu tun und verſichert ihn, daß ſie immer und 
überall hinter im ſtehen und mit ihm zuſam⸗ 
menarbeiten wird.“ 

* Neutomiſchel, 11. November. Am Sonnabend 
beging der fee Männerturnverein 
ſein 33. Stiftungsfeſt. Dazu waren ſeine 
Mitglieder und deren Angehörige im e 
chen Saale ziemlich apiti erſchienen. Der 

orjigende, Kaufmann Seeliger, begrüßte die 
Erſchienenen und wünſchte dem Feſte einen guten 
Verlauf. Drei Mitglieder, die 25 Jahre dem 
Verein ununterbrochen die Treue gehalten 1 
ten, wurden mit leifen und ſilbernen Me⸗ 
daillen ausgezeichnet. Dann ſetzte die Turnerei 
auf der Bühne ein. Die Männerriege führte 
Uebungen am Reck vor, die leider infolge Platzens 
einer Befeſtigungsſchraube unden abgebrochen 
werden mußten. Darauf kamen Uebungen am 
Barren an die Reihe, die ſämtlich elegant aus⸗ 
geführt wurden. inige Pyramiden erfreuten 
noch zum Schluß die Anweſenden. Nunmehr 
olgte die Damenriege, die ihren männlichen 
Turngenoſſen nichts nachgab. In ihrem ſchmucken 
Turndreß vollführten die Turnerinnen am Pferd 
und Barren Uebungen, die volle Anerkennung 
verdienten und reichen Beifall bei den Anweſen⸗ 
den fanden. Auch ſie zeigten zum luß Pyra⸗ 
midenfiellungen, die anmutige Bilder ſehen 
ließen und ſtarken, wohlverdienten Beifall fan⸗ 
den. Hatte ſo der Verein gezeigt, daß die edle 
Turnerei bei den Damen und jungen Männern 
mit Luſt und Liebe gepile t wird, jo bewies die 
nun folgende Theater- ae daß ſie auch 
im Spiel N 3 forſch wie an den 
Geräten ſein können. 5 = gewählte Stüd 
„Der Wildfang“ bot allen Mitſpielenden Geles 
genheit, ihre Kunſt zu beweiſen, und ohne Aus⸗ 
nahme wurden alle ihren Rollen gerecht. Brau⸗ 
ſender Beifall bewies, daß ſie durch ihr flottes 
Spiel den Zuſchauern eine n tunde 
e pil hatten. Erſt um 11 Uhr waren die 
Darbietungen zu Ende. Dann trat der Tanz in 
ſeine Rechte f 

* Znin, 12, November. 
ſtrophe ereignete ſich am Sonnabend auf der 
Anhöhe zwiſchen Podgörczyn und Znin. Das 
Laſtauto der Spiritusfirma Labur aus Gneſen 
erlitt einen Steuerbruch, der ein Umftürzen zur 
Folge hatte. Der Autolenker erlitt Verletzungen 
und 2 ins Krankenhaus transportiert wer⸗ 
den. Die Ladung wurde vernichtet. 


— — 3 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. | 
* Thorn, 12. November. 
nalen Flottenkomitees war ſeit dem 1. 
d. Is. ein Fräulein Helena Tyblewſka be 
chäftigt, die Tochter eines Thorner Beamten. 
m 31. Oktober kehrte die junge Dame, die 
18 Jahre alt iſt und ig eines guten Rufes er- 
freute nicht in das Elternhaus zurück. 
Ein Tag nach dem andern verging, ohne daß man 
von der Verſchwundenen die geringſte Spur auf⸗ 
finden konnte. Man iſt allmählich 5 der Ueber⸗ 
zeugung elangt, daß Frl. T. einem Ueberfall zum 

Opfer gefallen oder aber entführt worden iſt. 


— — — 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warſchau, 12. November. Dem Perſonal des 
PAE in Brzesé am Bug fiel ein ſtarker 
Leiche ngerud auf, der aus einem zwiſchen 
den Eilgütern befindlichen Korb 5 er 
Lagerverwalter benachrichtigte deshalb die. Poli- 
zei. Als dieſe den Korb öffnete, fand ſie die 
Leiche einer in Wachstuch gehüllten 
Frau. 
um 22 Uhr nach Warſchau abgehenden Perſonen⸗ 
zug beſtimmt. 


ebruar 


Eine Autokata⸗ 


m Büro des natio- | 


Der Korb war für den am 8. November .% 


dass edes 


x AV 


8 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Thorn, 12. November. Vor dem 
gericht hatte ſich ein Franz Kryſpi n 
antworten, der am 30. September 1920 a 
Krol. dem Arbeiter Wisniewſti eine Oaericht 
ſchoſſen hatte. Gegen das vom Buran i 
Culm gefällte Urteil (6 Wochen Gefärg⸗ Ge 
der Angeklagte Berufung eingelegt. 
digte ſagte aus, daß er bei dem An y 
Maurer gearbeitet hatte, und daß ſchuldig N 
nach beendeter Arbeit einen Betrag isn 
blieben war. Nach einer Woche ging Geld. an 
zu dem Angeklagten und verlangte das jo w 
ihm dieſes nicht ausgehändigt wurde, tnei 
er „zum Scherz“ das Rad des K. 15 und Pl 
K. nahm ihm aber wieder das Rad An elle 
einen Revolverſchuß auf ihn ab. Der — 
da egen berichtete, daß er ſich vor de n 8 
geſch oſſen hätte. Als dieſer dann de eſſet ug 
machte, die Tür mit einem Faſchinen der eint! 
zubrechen, hätte er mit einem Rent en ö 
Schreckſchuß nach der Decke abgege ur 
Staatsanwalt beantragte Beſtätigung te den 
erſter Inſtanz. Das Gericht verurtel 


x etzung 
geklagten wegen fahrläſſiger Körperverles ji 
1 


Sport und Spiel · 
Teutonia Warta. jr 

Das Treffen, das am Sonntag, 1s“ 
um 12 W im Kino „Metropol al, 
findet, wird die größte Attraktion ari 
ſein. Die Teutonia⸗Kümpfer achöten di 
gran 90 1 Fa NN non 
ew rug bisher ämp ' 
dur 40 verioe. Müller (wiittergemiht) e 
von 95 Kämpfen 65. Im Finale 0 Bu i 
Meiſterſchaft verlor Müller knapp nach or 
Eckardt (Weltergewicht) zeichnete 
Dingen bei den Kämpfen um die DE arbeit; 
ſchaftsmeiſterſchaft aus. Seine Bein i 
bunden mit ſchnellem Schlag, iit 
Konietzuy (Leichtgewicht) hat alle 
in der Zahl von 46 gewonnen. Jon ann 
gewicht) Mal und gemper 
66 — 55 Er iit ein 1 25 und 
und infolge ſeiner glünzenden 
arbeit ſchwer Stegemann and 


No 


engen. 
engewicht) gehört zu den beiten Fupſen hat 
9 gewonnen. die 
Die Meifterfhaftstämpfe in CHamarı, te 
27. Januar bis zum 2. Februg ef af 
werden, ſollen als Weltmeiſt an in 
elten, da auch Kanada, das „Urug i 
odey, ſeine Vertreter ſchickt. 


— 
€ 
D 


# 
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= Berlin, 13. November. Für 
Norddeutſchland: Kühl, wechſelnd 
erhebli Niederſchläge — Für 


: d 
Deutſchland: Ueberall kühl Seven 


Regenfälle hauptſächlich im | 
often. „A 
7 

} 


en 
Wetternoransiage für Donnerstag, 1 


` Die -bekannte 
- Forschers Rac 
~ richtet: von 
jene Teile 
noch die 


aub j 
niup colb gie 


mit der bez 
waiteinerDi“ 
bene, mit 

versehen® _ 


Aenne 3 
Zu pezienen i 


Concordia-Buch 5 
Poznan, ul. zwi® 


die Schweiter des Kaifers 


Ber geſtorben. 

b un, 13. November. (R.) Frau Zubtoff 
„Heute früh an den Folgen einer ſchweren 
Mh, ndung in einem Krankenhaus in 
ori 

t 


1 
j 


Zubtoff wurde am 5 Upri 1866 als 
5 Azmaligen preußiſchen Kronprinzen, 
k gPäteren 8 Kaiſer . III. und 
n inzelfin Viktoria, einer Tochter der Köni⸗ 
, Oria von England, geboren. In den 
ten kreuzte ihre Verlobung mit dem 
‚egander von Bulgarien, Prinzen von 
„die Politik Bismarcks, der aus dieſer 
BE des 2 itte mit Rußland entſtehen ſah und 
e. halb energiſchen Widerſtand entgegen⸗ 
le Verlobung wurde dann auch 1887 gez 
rinzeſſin Viktoria ſchloß am 10. Novem: 
i i 555 Ehe mit dem Prinzen Adolf zu 
Fahl burg⸗Lippe. Nach dem Tode ihres 
Klais Salle le) bezog Prinzeſſin Vittoria das 
an herhaumbur in Bonn, das ihrem * 
Fort maligen Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe 
enn Jahre 1927 machte ſie die Bekannt⸗ 
ps 2Tjährigen ruſſiſchen Flüchtlings 
l Bolja Subtoff, der nach der Revolution vor 
dem Q ewiken geflüchtet und nach abenteuer: 
en wa en zufällig nach Bonn getom: 
d tr ob Es tam ſchliehlich u einer Verlobung 
Mijerg Widerſtandes von Gijon des früheren 
Aip 3 des Chefs des Hauſes Schaumburg⸗ 
' mit Eheſchließung einer Einundſechzigfäß⸗ 
T Enter einem Manne, der den Jahren nach 
Mits e lein könnte, am 21. November 1927 im 
Lurde — aumburg in Bonn. Die Trauung 
lend ruſſiſchem Ritus vollzogen. Beſonde⸗ 
s sfe erregte in der Oeffentlichkeit die 
Nas aß die Prinzeſſin einen Spitzenſchleier 
3 ter, ein koſtbares Erbſtück aus dem Be- 
umengliſchen Königsfamilie mit den Wap⸗ 
w * es Hauſes Windſor 5 als Braut⸗ 
a Gen „gelegt hatte. Der Verlauf der Ehe 
Dr er 61jährigen und dem 2 en 
iten uszuſehen. Es kam bald zu Anſtim⸗ 
ichen dem Ehepaar. Zubkoff ver⸗ 
ande ıt zweifelhaften 
die ren Orten Vermögen der Prinzeſ⸗ 
1 melin eine jährliche Apanage von 
f Naar hatte. e Vermögens: 
et r, ebenfalls Freunde Zubkoffs, lie 
i wi 
i eſen 


h 
F 


ik 
= 


Hand. Als Zubkoff als läſtiger Aus⸗ 
i — Jahre 1928 aus Deutſchland ausge⸗ 
in früher de, war das Vermögen der Prinzeſſin 
lab tuner auf 12 Millionen Mark geſchätzt wurde, 
| ty uf Betreiben der Lippeſchen Fami- 

altung wurde im Jahre 1929 das Kon⸗ 


At 
nzlahzen über das Vermögen der Prinzeſſin Pole 


—— 
Sitzung der Bank Polfki, 
N 


inanzberaters 
tsrates 


b gefaßt werden fol. Urſprüngli 
Ei den Diskontſatz ie 2 


erabzu ne Es 
t von fetten der Finanzwelt ergeben, 
— — daß eine allzu raſche Herab⸗ 
ng Bag Placierun 


ng 


RS 


ae findet eine Suung: des Minijter» tatſächlich den Anforderungen der Gerechtig⸗ 
Wehe der Fe laufe ngelegenheiten[keit und einem gebührenden Verſtändnis für 
n wird. 


di 


| . ° Lage im engliihen Bergbau. 
ar Bergun, November. (R.) In den englis 
le bauverhandlungen wurde geſtern ein 
her tt nicht erzielt. Geſtern vers 
t Regierung mit beiden Parteien 


werden 
en Berg⸗ 


en die 
Sr Bes ee 


Aukenminili de 
Art et 2 
br e ya, eine Eingang 
p 3 ne n n 
i tbe PAAR * Bergarbeiter g i 


î 
ſitzern zu erzielen, um den geplanten 
über den engliſchen Bergbau aus 
können. 


is, 3 „Keſſelexploſion. 
m t o November. (R.) Auf einem fran⸗ 
Neben en ereignete ſich eine 
Al Drei Mann 


1 R e I Iofi 
eee ani de e nei. Das 
langs lag im franzöfiſchen Hafen Toulon. — 
ö ndt, — all ber Ku Notſi male 
weſtli e nie 
18 pen Ozean wegen Diotorbe erte x 
| ang von Handelsverträgen. 
November. (R.) Die ü i 
Feed, wird alle _ganbelsnerktäge an 
tündigen. Eine engliſche Mel- 
äguptiſchen Hauptſtabt beſagt, daß 


üg der 
N Kundi⸗ 


Kabinett die bevorſtehende 
t m 


8 
h t s 
A Neale Em einen Shuppolliarif € En 


0 „oörfenzeform. 

ein November. (R.) In ris mird 
orm der Börje eg Der 
nanzminiſter teilte mit, daß ihm 


der Redner beſonders die humanitäre 


euslänbilgen en Behand en Ausländer, die auf 


liche ut der franzöfiihen Notenbank eine 
45 Dentinrn über die Durch⸗ ſtaatsſekretär im 
ſolchen Reform unterbreitet habe. 


> Pofener Tageblatt 


nden militäriſche Uebungen für Frauen und 


mit den Männern in der . kämpfen 


Die ruſſiſchen Frauen werden militariſiert. 
An Sowjetrußland wird auch die weibliche Begölkerung kriegsmäßig ausgebildet. 


Regelmäßig 
Mädchen ſtatt, die im Kriegsfalle gemeinſam 


ſollen. — Das Bild zeigt ruſſiſche Frauen aus 


em Donezbecken bei Schießübungen. 


Aus der Republik Polen. 


Die Behandlung der Ausländer. Jus wa b 5 fn verſchtdelgen, die angefihts 


Eine polniſche Rede. 


Paris, 11. November. (Pat.) Im Laufe der 
allgemeinen Ausſprache auf der internatio- 
nalen Konferenz in Sachen des Ausländer⸗ 
ſtatuts ergriff auch der polniſche Delegierte Dr. 


E den Standpunkt Polens 
darzutun. Der Redner betonte, daß die Konven⸗ 


tion ein Glied des großen Werkes der politiſchen 


n und wirtſchaftlichen Annäherung zwiſchen den 


Völkern bedeute, das der Völkerbun eifrig er- 
ſtrebt und woran die polniſche Regierung mit 
voller Energie mitarbeitet. Als Pole . 
e 
deutung der Konvention und erinnert daran, 
daß im Laufe des letzten Jahrhunderts viele 
Olen wegen der Teilungen gezwungen gemwejen. 
ſeien, ihren häuslichen Herd zu 7 4 und in 
verſchiedenen Ländern Unterkunft zu ſuchen. Da⸗ 
bei hätten ſie überall verſtanden, nützlich zu ſein, 
indem ſie tätigen Anteil nahmen an dem Leben 
des Landes, in dem ſie Wohnung hatten. Be⸗ 
ſonders betrifft dies den Aufenthalt in Frank⸗ 
t 15 Gaſtfreundſchaft der Redner bei 
dieſer Gelegenheit eine Huldigung darbringt. 
Jetzt nach dem Wiederaufbau des polniſchen 
Staates per laſſen weiter viele Polen 
ihr Vaterland und begeben ſich in andere 
Länder, wo fie mit Erfol je wirtſchaftlichen 
Aufbl beitragen. Deshalb wiſſen auch die 
Polen die ganze Bedeutung der n. 
nitia⸗ 
des Wirtſchaftskomitees des Völker 
aufgenommen worden iſt, zu ſchätzen. 


die letzten Telegramme. 


Der Gouverneur ſchlage in erſter Linie vor, ge⸗ wurde 
wiſſe Erleichterungen für die Börſenſteuer und die Einführung des „numerus clausus“ für 
rganiſierung des Geld- und Kapitals die Juden . den Hochſchulen fordert, und ve 


eine ftraffe 
marktes. 


Der ruſſiſche Haushaltsplan. 


Moskau, 13. November. 
ſiſche Haus 
. Er ijt fajt um die Hälfte 


her als 
r Plan des vergangenen Jahres. 


ur Finan⸗ 


terung der ruſſiſchen Volkswirtſchaft, Volksbildung, 
und Eiſenbahnausbau ſind be⸗ Watch 


ſundheitsſchu 
ſonders erhöhte Summen vorgeſehen. 


Die geplante Abrüſtungskonferenz. 


London, 13. November. (R.) Zu der geplanten 
. meldet das der 
eng n 
—— Arbeiterpartei aus 
Januar vorgeſehene Konferenz voraus 
eine verſchoben werden 
Kanzler 


Tode, 


mit abrüſtungskonferenz nich der 
Ta * der Völterbundsratsfikung zuſammen⸗ 
jan. ußerdem müſſen die Ergebniſſe der Kon- 
ferenz mit den Beratu 

miſſion beim Völkerbu 

bracht werden. 


Der neue engliſche Botſchafter 
für Ruplan 


en der Abrüſtungskom⸗ 
srat in Einklang ge⸗ 


London, 13. November. 


Freunden in Berlin ser PBoznanjti das Wort, um in längeren die 


‚fo, daß die 


(R.) Der neue ruj- feindliche 
altsplan ijt nunmehr fertig⸗ wieſen werden. 


Regierung naheſtehende Blatt der des re 
Genf, daß die für] Male eine 


(R.) Die Ernennung neuen ' 
des neuen engliſchen Botſchafters für dieſer alle Verhandlungen mit der 


us wanderung verſchwei 
der ſchnellen e ee in Polen eine 
der bedeutendſten ſei. Sie iſt eng verbunden mit 
den Wirtſchaftsfragen, mit denen ſich der Völker⸗ 
bund Bol ir Große Bedeutung hat ſie nicht nur 
für das Wirtſchaftsleben der Länder, aus denen 
die Auswanderung ſtrömt, ſondern auch für die, 
zur Hilfe fremdſprachlicher Arbei ⸗ 
ter greifen. Es iſt alſo zu hoffen, daß die inter⸗ 
rationale Löſung dieſer Frage die gegenwärtige 
Konvention über die Behandlung der Ausländer 
günſtig ergänzt. v 
Zurüd von der Baltenreife. 
Warſchau, 13. November. Der Leiter der ar 
abteilung im Außenminiſterium, H o tó w to, 


ijt von feiner Baltenreiſe zurückgekehrt 
und hat die Amtsgeſchäfte übernommen. 


Der ägyptiſche Geſandte. 
Warſchau, 13. November. Der ägyptiſche Ge⸗ 
ſandte, Dr. Haſſan Nahad Paſcha, iſt in 
Warſchau eingetroffen und wurde geſtern von 
Außenminiſter Zaleſki empfangen. Er wird 
heute dem Staatspräſidenten feine Beglaubi⸗ 
gungsdokumente überreichen. 


Beim Juſtizminiſter. 

Warſchau, 13. November. Juſtizminiſter Car 
empfing eſtern eine Abordnung des Verbandes 
der Gezichtsapplikanten und erklärte ihr, daß er 
auf dem Boden der dreijährigen Gerichtsappli⸗ 
katur ſtehe. Er werde aber in der Regel Geſuche 


undes um eine Abkürzung der Applikatur auf 


zwei Sry für diejenigen Applikanten, deren 


1930 


Das zweite Geleiſe. 

W 13. November. Das Verkehrs- 
miniſterium iſt an den Bau des zweiten 
Gleiſes auf der Strecke Kalety—-Podzamceze 
herangetreten. Schon jetzt ſind 21 Kilometer des 
neuen Gleiſes im Abſchnitt Kalety —Herby Nowe 
zur Benutzung freigegeben worden. 


Numerus clausus, 
Warſchau, 12. November. In Lemberg hat 
eine Studentenverſammlung ſtattgefunden, auf 
der u. a. eine ice e angenommen 


„ die in entſchiedener Form wieder einmal 


= der jüdiſchen Studenten keine 
11 Prozent überſteigt. Kerhet wird verlangt, daß 
die BEER Studenten, die in die ſtaats⸗ 

tion verwickelt waren, ausge» 

Empfang beim Finanzminiſter. 

Warſchau, 13. November. (A. W.) Der Finanz⸗ 
Matuſzewſki empfing geſtern den 
Warſchauer Stadtpräſidenten Sdomiüſki, mit 
Finanzangelegenheiten der Hauptſtadt 


Autobuſſe. 


Warſchau, 13. Nopember. (A. W.) Im Budget 
rsminiſteriums ijt zum erſten 
umme von 1200000 Zloty für den 


em er in 
konferierte. 


chtlich um Ankauf von Autobuſſen singelo worden. 
Der Die Autobuſſe folen durch das 
des Völkerbundes, der demnächſt in Lon⸗ die 5 der ſtaatlichen Auto⸗ 
don eintreffen ſoll, werde dem engliſchen Außen⸗ buslinien 
miniſter dieſe — 5 Verſchiebung d da» bahnlinien verlängert werden. 

die See mit 


eſtimmt ſein, durch die einzelne Eiſen⸗ 


— — 


Studentenkundgebung in Berlin. 


Berlin, 13. November. 
Am Dienstag vormittag wurden an den Aus⸗ 
gängen der Univerſität Zettel verteilt, auf 
denen die Studenten aufgefordert wurden, um 
11.15 Uhr zu einer Proteſtaktion gegen den 
ettor am Hegelplatz zu erſcheinen, da 
Allgemeinen 


Nußland ijt geitern eig Die fene lg der Deutſchen Studentenſchaft abgelehnt hatte. Kurz 
engl 


— eg 8 in 
rzli erfolgten 
die . 
iehungen. be aa murde 
Bolſchaſter für Amerila ernannt. Dieſen 

erhielt der frühere engliſche Votſchafter in 
lin, Sir Ronald Lindſey, der zule 
engliſchen Außenm 


ostau ijt eine 
Bereinbarun 


t: 


war. 


olge der nach 11 U 

en über |verfität eine gro 
der vipiomatlſchen Be⸗ die Studentenlieder 
der neue engliſche Teilnehmer gemeinſam in den Univerſitätshof, 
Polten we fie ebenfalls Lieder fangen. 


11 Uhr arope Ya jih gegenüber der Uni⸗ 


angen. Dann zogen die 


Einzelne Gruppen — meit Nationalſozra⸗ 


Unter» liſten — zogen nun in die Gänge des Hauſes, 
vpeta r die Vorleſungen und forderten die 


chen Studenten heraus. 


iniſterium für|® 


e ey a Verbindungsitudenten, |" 


Kurz darauf erſchien Schutzpolizei im 
Univerſitätsgebäude und nahm drei Rädels⸗ 
führer feſt. Der Rektor erließ eine Kundgebung. 
Die Polizei drängte die Studenten in den Fluren 
zuſammen und räumte das Erdgeſchoß. 

Der Vorſtand der Allgemeinen Studenten⸗ 
ſchaft der Univerſität erklärt hierzu, daß es ſich 
bei den Beſprechungen hauptſächlich darum 
handelte, ob die Allgemeine Deutſche Studenten» 
ſchaft ihren Ball als „Univerſitätsball“ 
bezeichnen dürfe. Die Studentenſchaft habe die 
hinſichtlich des Balles getroffenen 6 
getreulich eingehalten. Trotzdem habe der Di⸗ 
rektor den Kartenverkauf ſperren und die Pla- 
kate für den Ball abreißen laſſen. Weiterhin 
wurde eine Abänderung der Beſtimmungen für 
die Wahlen zum ſtudentiſchen Ausſchuß für Lei» 
besübungen verlangt. 


— — 


Deutſches Reich. 


Severing über die Beamten. 


Stettin, 12. November. (R.) Reichsinnen⸗ 
miniſter Severing ging in einer Wahlver⸗ 
ſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei in 
Stettin auch auf die Frage ein, ob alle Beamten 
diſziplinariſch gemaßregelt werden, die das Volks⸗ 
be rpe unterſchrieben haben. Er erklärte, daß 
ſich ieſe Beamten nach ſeiner Anſicht einer 
dienſt widrigen Handlung ſchuldig ge- 
macht hätten und daß ein diſziplinariſches Cin- 
greifen möglich ſei. Er betonte, daß er in 
ſeinem Verwaltungsgebiet ſolche Maßnahmen 
nicht ergreifen werde. pir die Erhaltung eines 
feiner Verwaltung fih bewußten Beamtentums 
müſſe man eintreten, man müſſe ſich aber einer 
Beamtenüberſchätzung fernhalten und ebenſo 
von der Anſicht, daß die Beamten unverletz⸗ 
lich ſeien. 


Tumult in einer Wahlverſammlung. 


München, 13. November. (R.) Die bayriſche 

Volk Èy artei Hatte geſtern in verſchiedenen 
Stadtteilen Münchens zahlreiche Wahlver⸗ 
ſammlungen abgehalten. Eine Verſammlung 
wurde bush Nationalſozialiſten ge 
pane: Ein nationalſozialiſtiſcher Redner rief 
urch heftige Ausfälle eine ſolche Exregung in 
der Verſammlung hervor, daß es zu Tätlichkeiten 
kam und ein allgemeiner Tumult entſtand. Die 
Polizei mußte ſchließlich eingreifen und die Ruhe- 
ſtörer entfernen. 


Mahnung zur Sparſamkeit. 


Berlin. 13. November. (R.) Ueber Staats⸗ 
und Gemeindefinanzen ſprach geſtern der preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſter Dr. Höpker⸗Aſchhoff 
in einer demokratiſchen Wahlverſammlnug. Der 
Miniſter wies darauf hin, daß abſolute Sparſam⸗ 
keit im Staat und Gemeinden notwendig ſeien. 
Die Zahl der Beamten könne kaum vermindert 
werden, wo aber ein Beamtenabbau möglich ſei, 
könne er nur allmählich durchgeführt 
werden In der 8 ſeien Erſpar⸗ 
niſſe möglich. Der Miniſter teilte mit, daß 
der preußiſche Staat Neubauten im nächſten 
Je nicht in Angriff nehmen werden. 
Aeber die Finanzlage der Städte führte der Mi⸗ 
niſter aus, daß die Geſundung der Städte nur 


aus der Selbſtverwaltung kommen könnte, 
indem ſich die Stadtverwaltungen und Stadtver⸗ 
ordneten ihrer Pflicht zur äußerſten Sparſamkeit 
bewußt werden. 


Sir Frederick Gowland Hopkins, Profeſſor 
an der Univerſität Cambridge, der für wichtige 
Entdeckungen auf dem Gebiete der Vitaminefor⸗ 
ſchung mit dem e Nobelpreis 1929 
ausgezeichnet wurde. Der Weit Preisträger ift 
der holländiſche Profeſſor Chriſtian Eijtman. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


für den volitiſchen Teil: 
Wirtſchaft: Guido Baehr. 


Alexander Jurſch 
Für die —— Aus 
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> Pojener Tageblatt 
Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


W. N. S. 1. Die 10 000 poln. Mark aus April 
en ya 413 805 von 400 1 — 2. Die 
7 poln. Mark aus Februar 1922 hatten einen 
Wert von 140 Zloty. Beide Beträge find voll Namen klagen. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Culmſee, 12. November. Am Mittwoch 
führte der Staroſt Dr. Bogocz als Vertre⸗ 
ter des Pommerelliſchen Wojewoden in Gegen⸗ 
wart des Magiſtratskollegiums den Bürger⸗ 
meiſter Kurzetkowſki in fein Amt ein. 
Nach Verleſung des Dekrets wandte ſich der Sta⸗ 
rot an Dr. Wyſztowſki und ſprach ihm im 
Namen der Regierung volle Anerkennung für die 


wendungen 


ſein Vermögen oder ſeine Erwerbsſtellung be⸗ 
rührende Maßnahmen getroffen hat. 
den iſt nur inſoweit zu erſetzen, als die Auf⸗ 
ie Eingehung der i) 
und die ſonſtigen Maßnahmen den Umſtänden 
nach angemeſſen waren. 2. In dieſem Falle kann 
eine gerichtliche Klage angeſtrengt werden. 3. Am 
beſten iſt es, wenn die Eltern zugleich in Ihrem 


A 


Der Scha⸗ 
Verbindlichteiten 


lich ift, 


Oliva. 


eifrige und bereitwillige Erfüllung ſeiner Pflich⸗ 
ten als ſtellvertretender Bürgermeiſter aus. Dann 
wandte er fih an den Bürgermeiſter Kurzetkowſki 
und empfahl ihm weitere fruchtbare Arbeit zum 
Wohle der Stadt und ihrer Einwohner, als auch 
zum Wohle und zum Ruhme des Landes. Nach 
einer kurzen Erwiderungsrede des Bürgermeiſters 
beendete Dr. Wyſzkowſki den amtlichen Akt. Im 
Anſchluß hieran hielt der Staroſt mit dem Kom⸗ 
munalbeamten eine Konferenz ab. Die Amts⸗ 
einführung des Bürgermeiſters K. hat bei den 
Einwohnern der Stadt allgemeine Freude und 
Zufriedenheit hervorgerufen. 


aufzuwerten. — 


S. 1. Nach $ 1298 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs hat ein Verlobter, wenn er von dem Ver⸗ 
löbnis zurücktritt, dem anderen Verlobten 
und deſſen Eltern, ſowie dritten Perſonen, 
welche an Stelle der Eltern gehandelt haben, den 
daß fe zu erſetzen, der daraus entſtanden iſt, 
daß ſie in Erwartung der Ehe Aufwendungen 
gemacht haben oder Verbindlichkeiten einge» 
gangen find. Dem andern Verlobten hat er auch 
den Schaden zu erſetzen, den dieſer dadurch er⸗ 


Rezeptbuch dar. 


Große Auswahl! 


Kreisbauernverein Poſen. 


Verſammlung 


am Montag, dem 18. 11. 1929, nachmittags 2¼ Uhr im kleinen 
Saale des Evgl. Vereinshauſes zu Poſen. 


Die glückliche Geburt 


eines Jöchterchens 


zeigen hocherfreut an 


Wilhelm Schütte u. Frau 


Luise, geb. Redel. 
Bodzewo, p. Gostyń, den 8. November 1929. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftliches. 
2. Vortrag des Herrn Dr. Schubert-Grune 
„Eine landwirtſchaftl. Studienreife durch Kongreß - Polen“ 

unter beſonderer Berückſichtigung der Agrarreform. 

3. Ausſprache über das Thema: „Die Feftftellung der 
Saltarmut des Bodens durch die Untraufflora“, 
eingeleitet durch Herrn Rittergutsbeſitzer Bitter-Nagradowitz. 


der Vorſitzende 
des Kreisbauernvereins Poſen 


Lorenz-Kurowo. 


GETREIDE 11 zł. 


Diesem niedrigen Stand haben wir Rechnung getragen 
und unsere Preise bedeutend herabgesetzt, 


kommen Sie zu uns, 


Sie werden ehrlich und reell bedient! 


Sie finden bei uns die allergrösste Auswahl: 
Prima Velourmäntel schon von 1 35 an 
Eskimomäntel mit Pelzkragen von zł! 68 an 
Pelzjoppen, in großer Auswahl von 21 82 an 
Gehnelze — Cha urnelze— Lederjacken 

Anzüge — mokin as osen 
wegen Platzmangel ganz besonders billig! 
mu” Neu eingeführt! Felle zu Mragen und Besatz. “WS 
Maß-Anfertigung in eigener Werkstatt nach neuester 
Ausführung und Garantie für guten Sitz! 
Damen-Mäntel in großer Auswahl! 
w Achten Sie genau auf Firma und Hausnummer! "m 


Warszawska Konfekeja Meska 


N. Sedziejemsfi l 
Soznan, Wroclawska 13. 


Mogilno, Pl. Wolności 5. 


Für die unendlich vielen Beweiſe herz- 
licher Teilnahme anläßlich des Ablebens 
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters 
ſprechen wir auf dieſem Wege allen lieben 
Freunden und Bekannten unſeren auf- 
richtigſten Dank aus, insbeſondere 
danken wir dem Ruder - Club Neptun 
Poſen E. V., dem Radfahrer⸗Verein Pofen, 
dem Männer: Turnverein Poſen, Tow. zap. 
dem 1. Schwimm- Verein Poznan 1910, 
dem Kaufmänniſchen Verein zu Poſen E. V., 
dem Poſener Handwerker⸗Verein, dem Cech 
Cukierniczy Poznan, dem Zwigzek Pomoc- 
nikow Gaſtronomicznych, Poznan. 
Weiterhin jagen wir unſeren tief- 
gen Dank dem Verein Deuticher 
änger und dem Poſener Poſaunen⸗Chor 
für die erhebende Mitwirkung bei der 
Beerdigung. 

Herzlichen Dank auch Herrn Geheim⸗ 
rat. D. Staemmler für die ergreifenden und 
trefflichen Worte an der Bahre unſeres 
lieben Entſchlafenen. 


Johanna Braun 
Gerhard und Ruth Erhorn. 
Poznan, den 12. November 1929. 


Von der Reise zurück 


Dr. med. Neider 


Spezialarzt für Haut- und Harnleiden - 
Poznan, Wielka 7. 
Sprechstunden: 9—11%, 3—6 Uhr. 


In einer mittleren Grenzſtadt Großpolens fol 
eine im Betrieb befindliche 


Druckerei 


n Diten- Kartonagenfabrik 


mit ſämtl. Inventar, ſowie Fabrik⸗ u. Wohngebäuden 


verkauft bzw. vermietet 


werden. Intereſſenten wollen Anfragen richten an die 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1841. 


Bekannte größ. Verkaufsorganiſation 
vergibt die 


beneralverifelungm.Laner 


für ihre eingeführten 


Milehseparatoren, Nähmasehinen usw. 


an Herren oder Firmen, welche den Verkauf 
auf Teilzahlungsverträge kennen und größ. 
Umſätze garantieren, ſowie entſprechende 
Sicherheiten leiſten. Vorhandener Vertreter⸗ 
ſtab kann mit übernommen werden. 
Ausführl. Offerten mit Referenzen erbeten 
an Ann.. Erp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Zwierzyniecka 6, unter 1814. 
Weyen Auflösung des Swarzedzer Holzlaners 
Bersalter LozZynski, Swarzędz, an der Bahn, 


billigſt u Holzvorräte verkauft durch den 
Telefon Swarzedz 85. 


Unser größter Wunsch 


war es schon immer, Kaffee zu 
trinken, aber stets hieß es: „Kaffee 
ist nichts für Kinder“. Jetzt hat Mutti 


es uns erlaubt, weil es einen Kaffee 


gibt, der coffeinfrei ist und uns nicht 
schaden kann. Er heißt Kaffee Hag 
und schmeckt uns so herrlich. 
daß wir 


KAFFEE HAG SCHONT 


immer darum bitten. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

— Eine glänzende Auswahl guter Backrezepte, 
von denen viele gänzlich neu ſind, bietet ſich den 
Hausfrauen in dem neuen illuſtrierten e tter- 
Man möchte ſagen, daß es 
ohne „Vorkenntniſſe“ jedem möglich iſt, einen 
ſchmackhaften Kuchen oder eine Torte ſelbſt zu 
backen, weil durch die naturgetreuen farbigen Ab⸗ 
bildungen ein ſehr willkommener Anhalt für die 
Ausſtattung der fertigen Gebäcke gegeben wird, 
leidet, daß er in Erwartung der Ehe ſonſtige] und weil die einfachen und klaren Rezeptvor⸗ 


ımenmäntel > Kleid 


MAUFEN SIE AM ALLERBILLIGSTEN BEI UNS, BESICHTIGEN SIE UNSERE SONNTAGSAUSSTELLUNG ! 


KONFEKCJA DAMSKA = BRACIA KOZLOWSCY 


zum Wroniecka 1/2 POZNAN Kramarska 21/22 


A. in C. Frage: 


allen ngen der 


Tabletten, 
hältlich find. 


Fabrikräume e der ee 
hiſtoriſche Geſellſ 
Monatsveriamm 


Dr. R. FISCHER igi” j 


Borirag Sudefendeu 7 


ca. 500 qm helle Fabrik⸗ 
räume, mögl. mit Dampf- 
keſſel von ca. 60 qm Heiz⸗ 
fläche u. entſpr. Maſchine, 
an Hauptbahn in Weſtpolen 
belegen, ſofort zu pachten 
geſucht. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
znan, ul. Zwierzyniecka 6 


Teppiche 
Brücken 
Läufer 


M. MINDYKOWSKI 


Poznań, Zydowska 33 
Arenen 


Arb 


Lebenslauf, Ze 
graphie an E 


Stellengeſuche 


Oberſchweizerſtelle 
geſucht. Eigene Leute, gute 
eugn., 27 Jahre Prax. vorh. 
99 75 Perkowska 31 Zucht od. Abmelkeſtall 120 b. 
K. Etg. Tel. 28-37JL.Etg. Tel. 5-8] | 180 Kühe. Ang. an Ann.⸗Exp. 


empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 
Saison · Neuheiten in grosser 
Auswahl! 
Bemerkung: 
In Poznań ausschliesslicher 
Engros-Verkauf. 


Kosmos Sp.z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1838. 


— 


Suche für mein tüchtiges 


ädchen, 


0 Ankäufe u. Berkäufe 
W 


Große 


Gärtnerei 


in Schleſien, innerhalb 
Stadtgrenze einer Großſtadt, 
Ia Exiſtenz⸗ u. Spekulations⸗ 
objekt, wegen Doppelbeſitz 
günſtig verkäuflich. An⸗ 

ahlg etwa 63 Mille. Off. an 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o. 
Pozn.,Zwierzyn. 6, u. 1839. 


eee 
all. Art. ]. Damen u. Herrn 
n. Maß werd. bill. repar., 
umgearb. n. d. neuſt. Mod. 
empf.auch zu d. allb. Preis 
Felle. Pelze i. gr. Ausw. 
auch a. günſt. Abzahlung. 
MAGAZYN FUTER 
W. Arölitiewiczpozuan 
ul. Podgórna 6. Tel. 5887. 


f verkauft 


Klavier ditt 


Szamarzewskiego 1, II. I. 


u vermieten 
2 eleg.möbl Zimmer, Slaf- 
u. Herrenzimmer, in neuer 


Wunſch Penſion od. Küchen⸗ 

benutzung, Straßenbahn 4, 

7 u. 8 bis ul. Fabryc zna. 
ilarecka 2, part., Ecke 
angewicza. 


eee 
2 Schlafzimmer u. Salon 


Telf.. Bad, Bedienung, elektr. 

Licht, von ſof. zu vermiet. 
Breyvogel, 

ul. Pocztowa 16, III. 


N 


bisher wenig oder gar nicht gebacken 
den über ihre erſten wohlgelungenen 
entzückt ſein und recht viele Anerkennung erh 
Das Buch ift, wie auch aus den Anzeigen, 
in allen einſchlägigen Oel dung 
haben. Wenn nicht, dann gegen Emmen See 
40 Gr. in Briefmarken an Dr, Augu 


pit 
en, k 
ſchriften leicht verſtändlich find. Hausftan mr 


Hel. 
-| = Ratgeber für Krante und Geſunde, ch 
Jeder e 
bringt mir einen ſtarken Schnupfen, 
mit Atmungsſchmerzen, was mid ! 
wie im Geſchäftsleben behindert. läſtige a 
und Weiſe werde ich dieje beſonders 1a ſich v 
8 los? — Antwort: Kleiden 
i Temperatur 
Schützen Sie ſich vor Zugluft. 
Unpäßlichkeit nehmen Sie 2—3 echte g⸗ n 
die fih bei allen Gr ee © 

eiten bewährt haben nud in jeder A 


Alle Größen! 


Gesucht möglichst per sofort für ein La 
Nähe von Warschau eine junge deutss 


Kindererziehef 


zu 2 Kindern 4½ u. 9 Jahre, mit Na 
fang deutschen Sprachunterrichtes. nd Pas 
iskopien, Be u 180 
IL GERLA D 
Ossolińskich 4. 4 


welches ich umzunshalber || Wenden Sie 


Villa, an nur beſſ. Herrn | y 
oder kinderl. Ehepaar. Auf | Ku 


Echte Orient. Perlschnũre, prima Q 
Brillant- Armbänder und -Ringe 


empfiehlt zu vorteilhaften Preisen. 


M. FEIS T, Juwelier 


Poznan, ul. 27. Grudnia 5, Hof (kein Lad 


Läufer- und Bodenbel29 


vom billigsten Juteläufer bis zu den er K 
Qualitäten, in Wolle und Plüsch, findet bl 

in grösster AusW 

zu konkurrenzlosen 


nur in der 


jt 
Teppich- Zentrale Katie Kurz, fn l w 


habe 


hoel 
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